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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 5 (Redactenr: K. Schall.) 
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1 Frankreich. 
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23ſten mit Depeſch n fir die za in Toulon eingelaufen. halbamtliche Art kel enthält eben ſo viel Irrthümer, als einzelne 
Bei ihrer Abfahrt, am 10 len, befand ſich die Fregatte, Iphige⸗ Paragraphen. Namentlich läßt ſich gar nicht annehmen, daß 
nia“ in De di Romania, Die Privatbrlefe, die ſie mitge⸗ der erwahnte Traktat der Konferenz von zweien ihrer Mitglieder 
prechen noch immer von der auf Morea herrſchenden bloß aus Höflichkeit mitgetheilt worden fen. Es iſt inter Poli⸗ 
großen Verwirrung und von der völligen Unthatigkelt, worin tik nicht gebräuchlich, daß man Gegenſtaͤade von ſolcher Wich⸗ 
die provſſoriſche Regierung verſunken ſei. Auf den Inſeln al: tigkeit zu einer bloßen Formſache macht. Was die Mittheilung 
lein, und namenklich auf Hydra und Syra, herrſche Ruhe und an den Koͤnig von Holland beteifft, ſo wird dieſer Monarch nicht 
Ordnung. N SER unterlaſſen zu antworten, daß das Londoner und Pariſer Kabi⸗ 
Die Akademie der Wiſſenſchaſten beſchaͤftigte ſich geſtern mit net, für. ſich allein und außerhalb der Konferenz, gar zu keiner 
der Ernennung eines neuen Mitgliedes an die Stelle des verſtor⸗ Mittheilung an ihn befugt ſeyen. Dir lutzte men ee . 
benen Barons Portal. Die Zahl der anweſenden Akademiker den Artikels aber (man vermutbet indeſſen, daß ein Übel berech⸗ 
belief ſich auf 50. Man glaubte allg mein, die Wahl würde neter und ſortan ohnmaͤchtiger Widerſtand dem Aunwiderruflichen 
auf den Doktor Brouſſais fallen, Dieſer erhielt inzwiſchen nur Einverſtändniſſe zwischen Frankreich und England weichen wer⸗ 
10 Stimmen. Die übrigen 40 theilten ſich zwiſchen den Herten de) enthaͤlt ganz den Gedanken des Toctrindten Kabinets; in ber 
Dollble und Breſchet. Da bei einer zwiiten Abstimmung keiner That beruht das ganze Syſtem, das man angenommen bat, auf 
diefer beiden Kandidaten die abfolute Stimmen: Mehrheit erhielt, det Wirkung, die man ſſch von jenen Drohungs⸗Maaßregeln 
fo mußte zwiſchen ihnen balotht werden, worauf Herr Double verſpeicht. Und König Wilhelm iſts, an den die Doctrinärd 
mit 26 Stimmen gegen 24 den Sieg uber ſeinen Mitbewerber ſich wenden?! Wenn ſie uns doch getälligft ſagen wollten, ob ſie 
davontrug. Das Journal des Debats ift über dieſe ſich ernſtlich in ſolchem Grade ſelbſt taͤuſchen und ſich ſo arg von 
Wahl Außerft ungehalten, und erblickt in derſelben nichts als ihrer eigenen Politik bethoͤren laſſen. 8 
einen Griſt der Oppoſition gegen die öffentliche Meinung. In Betreff der geſtern im Schooße der Akademie der Wiſſen⸗ 
In dem Meſſager des Chambres lieſt man Folgendes: ſchaften ſtattgefundenen Wahl, äußert das Journal des De; 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß der König Leopold unſere Regie⸗ bal s: Es hatten ſich viel Zuſchauer zu dieſer Sitzung eingeſun⸗ 
rung ſehr nachdrücklich au die Hinderniſſe aufmerkſam ge? den und man erwartete mit Ungeduld das Reſultat der Abſtim⸗ 
macht hat, die ſich dem Einmarſche der Franzöſiſchen Trude mung, aum danach abmeſſen zu können, ob Herr Brouſſais ge: 
pen in Belgien entgegenſtellten. Vornehmlich beruft er ſich dabei nug für die Wiſſenſchaft gethan, ob er genug neue Ideen an den 
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Tag gelegt, genug wichtige Fragen erörtert, ob er mit einem 
Worte geg Ein auf ſein Zeitalter gehabt habe, um einen 
der 66 Sitze im Schooße der Akademie einnehmen zu konnen. 
Die 50 anweſenden Akademiker ſind dieſer Meinung nicht gewe⸗ 
ſenz fie haben Herrn Double gewählt und dadurch einen aber: 
maligen Beweis abgelegt, daß die gelehrten Geſellſchaften ſich, 
ſo weit fie es nur immer vermögen, gegen bie öffentliche Mei⸗ 
nung auflehnen; wer in unſeren Tagen die Volksſtimme für ſich 
bat, darf ſich vorweg als ausgeſchlo en betrachten; man meint, 
Kraft und Unabhängigkeit zu beweiſen, wenn man ſich weigert, 
ſich dem Urthelle eines Tribunals zu unterwerfen, das in ſolchen 
Dingen zuletzt doch immer Recht behalt. Es iſt geſchichtlich 
merkwürdig, daß Herr Brouſſais in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften nur 10 Stimmen erlangen konnte. — Außer den Herren 
Hegel und Tennemann hatte der Meſſager des Chambres 
vorgeſtern noch einen dritten Todten, und zwar einen ſchon ſeit 
länger als 40 Jabren Verſtorbenen, namlich Adam Smith, 
zum auswärtigen Korreſpondeten für die neu errichtete Akademie 
der moraliſchen und politifchen Wiſſenſchaften in Vorſchlag ge: 
bracht. Nachdem die gr nouvelle dieſen kleinen Mißgriff 
gerügt, macht der Meſſager in der erſten Ausgabe ſeines heuti⸗ 
gen Blattes ſeinen Fehler dadurch wieder gut, daß er eine neue 
Kandidaten⸗Liſte bringt, auf welcher der bereits ſeit mehreren 
Monaten verſtorbene Jeremias Bentham obenan ſteht. — Das 
Engliſche Linjenſchiff der Herzog v. Wellington iſt aus dem Ha⸗ 
fen von Cherbourg abgeſegelt, um außerhalb der Rhede die 
Mannſchaften, Kanonen und Pulvervorräthe, die von einer 


Brigg und zwei Dampfbooten gebracht worden ſind, an Bord 


zu nehmen und dann nach Porto zu gehen. — Die Franzöͤſiſche 
Marine hat eine Entdeckung gemacht, welche einen großen Ein⸗ 
fluß auf die Koſten des Schiffbau 's haben wird. Man vermiſcht 


Theer mit Tabacks⸗Eſſenz und bedient ſich dieſer Miſchung zum 


der fie verattter. Man hofft 


f dadurch den Kupferbeſchlag uͤberflͤͤſſig zu machen, und mehrere 
Millonen jährlich zu erſparen. Man bedient ſich dazu dar a 
badöftiele, welche die Regie bisher verbrennen ließ. — Fin 


Laufe des naͤchſten Monats wird ein neues Werk von Herrn 


Kreatry unter dem Titel: „Reflexions litteraires et philoso- 
phiques“ erſcheinen. — Geſtern hüllt der General⸗Advokat De- 
lapalme fein Requiſitorium in dem Prozeſſe der 22 Inſurgenten 
der Straße Saint⸗Mery, worauf der Advokat Marie die Haupt: 
perſon unter den Angeklagten, Jeanne, vertheisigte. Die Plai⸗ 
doyers werden heute fortgeſetzt. — Die Saint⸗Simonjaner, 70 
bis 80 an der Zahl, waren geſtern zu einem Gaſtmahle in einem 
Wirthshauſe an der Barriere Menilmont verſammelt und tanz⸗ 
ten den ganzen Abend hindurch mit den Damen, die ſich dort einge⸗ 
funden hatten. Sie ſcheinen alſo ihr abgeſchloſſenes Leben auf⸗ 
gegeben zu haben. — Der Meffager meldet, daß man feit ei⸗ 
nigen Tagen wieder anfange, aufrühreriſche Proklamationen 
unter die Thorwege zu werfen und die France Nouvelle klagt 
daruber, daß in mehreren Vierteln der Hauptſtadt Brandſtif⸗ 
kungs⸗Verſuche gemacht worden ſeyen. — Herr Berryer iſt am 
26. Oktober in Genf angekommen und wohnt dort bei dem Bi: 
comte v. Chateaubriand. — Briefen aus Bourbon ⸗Venbee 
vom fan Aufolge, hatte der neue Präfekt der Vindee, Herr 
v. Juſſieu, in dem in der Nähe jener Stadt liegenden Schloſſe 
des Gkaſen o. Mesnarz eine Hausſuchung gehalten, in der Hoff⸗ 
deal d Grafen, der bekanntlich zu den die Herzogin v. Berry 
begleitenden Perſonen egen zu überraſchen. Dieſe Maaß⸗ 
regel war indeſſen fruchtlos; Graf v. Misnars befindet ſich, wie 


Migueliſtiſchen Parthei 


man glaubt, nicht mehr in der Vendee, wohl aber noch die 
Herzogin. f 4 


Paris, vom 31. Oktober. Briefe aus Toulon vom 26. 


Oktober verſichern, daß das Linienſchiff le Superbe und die Fre⸗ 
gatte Galathee den Auftrag hätten, ſich nach Trieſt zu begeben, 


um dort die nach Napoli di Romanſa beſtimmten Baieriſchen 


uppen einzunehmen. IE: 
GR Großbritannien 

Man ſchreibt aus Plymouth: Bei den ſehr ſtarken Ver⸗ 
wendungen von Seeſoldaten aus der hieſigen Divifion find nicht 
einmal genug zu dem gewoͤhnlichen Dienſt in den Baracken zu⸗ 
rückgeblieben; ſogar die Schildwache an des Kommandanten 
Thuͤr iſt eingezogen, und der Dienſt am Seemanns⸗Hospital 
muß von Linientruppen verrichtet werden. Es kommt daher, 
weil betraͤchtlich viele nach Irland und die übrigen auf verſchie⸗ 
dene Kriegsſchiffe beordert werden. 

In Irland fallen noch immer Greuel⸗Scenen vor. Ein 
80 jähriger proteſtantiſcher Geiſtlicher, Herr Houſton, war am 


25. Oktober bei hellem Tage einige Schritte von ſeiner Woh⸗ 


nung von den Zehnten⸗Weigerern ermordet worden. — Die 
Cholera hatte ſeit dem 20, September in Canada ſehr nachgelaſ⸗ 
fen, nachdem fie in drei Monaten, bei einer Bevölkerung von 
einer halben Million, mehr Menſchen hingerafft, als in Groß⸗ 


britannten, bei einer Bevölkerung von 15 Millionen, in ſechs 


Monaten. 5 


Man will bemerkt haben, daß der Fürft Talleyrand ſeit eini⸗ 
gen Tagen ungewöhnlich düſter geworden ſey. Mehrere wollen 


dieſe Stimmung der Abweſenhelt feines vertrauten Freundes, 
des Hen. Monthron, zuſchreiben, deſſen angenehmes Benehmen 
ihn uͤberall beliebt gemacht hat. Man ſpricht davon, daß dieſer 
als Gouverneur nach Dondicherry gehen fol, was für den Fuͤr⸗ 
fin; gi Lehr empfindlicher Verluſt ſeyn dürfte. Der Fürft ar⸗ 


um 12 Uhr Mittags aufzustehen, iſt er bereits um 9 Uhr Mor⸗ 
gens auf, und begiebt ſich fogleich an die Arbeit. In der ver⸗ 
gangenen Woche arbeitete er zwei Male bis um 3 Uhr Nachts, 
und hatte den Tag über nur ſehr wenige Erfriſchungen zu ſich 
genommen. Alles dieß thut feiner Geſundheit durchaus keinen 
Eintrag, wie denn überhaupt die Staͤrke der koͤrperlichen Kon⸗ 
fei dieſes außerordentlichen Mannes ein wahres Raͤth⸗ 
el iſt. v \ . 
Spanien. 


Madrid, vom 16. Oktober. Die beiden Stalienifchen 
Prinzeſſinnen arbeiteten der Portugieſiſchen — der Gemahlin 
des Infanten Don Carlos — deren uͤberwaͤltigenden 8 
fie laͤngſt 199 gefühlt haben mochten, entgegen. Die 
Portuguera — fo nennt das Volk Don Carlos Gemahlin 
— Haie ihrer Mutter, der bekannten Witwe Johanns VI., 
an Hertſucht, und ihrem Bruder Don Miguel an jener Art von. 
Popularität, die jene Fuͤrſten an meiſten gewinnen, die 
am ungeſchminkteſten die Sitten des Volks, beibehalten. 
Auch ihr Gemahl Don Carlos hit — ſey's aus Pos 
litik, ſey's aus Naturell — dieſe Eigenthümlichkeit, und ift 


deßwegen bei der Maſſe weit beliebter, als der durch große Rei⸗ 


fen im Auslande gebiloetere Franz de Paula. Die altere Schwe⸗ 
ſter der Gemahlin des Infanten Don Carlos, die Prinzeſſin von 
Beyrg, nimmt, obgleich Wiltwe, gleichfalls eine nicht unwich⸗ 
tige Stellung in den polififchen Kombinationen ein, da ihr 
Sohn, Don Sebaſtian nt Rio: Saneivo geboren) von der 


eitdem er wieder hier iſt, unablaͤſſig. Statt, wie fonft, 


für den Thron von Pokkugal auserſehen 


—— —. — Se 


_ 


Donna Maria ihren Oheim des Throns entſetzen, fo wäre auch 


iſt, falls Don Miguel erbenlos ſterben ſollte. Würde aber 


für fie Don Sebaftian der naͤchſte Brautwerber, da daß Geſetz 
von Lamego die Vermaͤhlungsrechte der Thronerbinnen ſehr be⸗ 
1 Dieſe Prinzeſſin von Beyra nun ſoll ſich der Parthei 
er Königin zugewandt haben. - 
Die Koͤnigin verletzte den Spaniſchen Stolz, indem ſie, die 
Fremde, in dem Dekret, das die Univerfitäten wieder herſtellte, 
alle Spanier der Unwiſſenheit beſchuldigte. Die Unwiſſendſten 
verzeihen dies am ſchwerſten. Dabei werden durch die Aufhe⸗ 
bung der Privatſchulen eine Menge Intereſſen verletzt, und man 
möchte im Auslande glauben, es waͤre beſſer geweſen, jenen Ele: 
mentar⸗Unterricht beftehen, und die mittelalterlichen Uniperſitaͤ⸗ 
ten geſchloſſen zu laſſen. Allein jener Unterricht war ein aus⸗ 
ſchließliches Monopol und ein mächtiger Hebel der Geiſtlichkeit 
geworden, welche die Univerſitaͤten bloß geſchloſſen hatte, weil 
auf ihnen felbfiftändige Wiſſenſchaft ſich zu begründen und ihren 
Einfluß auf das ganze Unterrichts⸗Wiſen auszudehnen begann, 
was auch jetzt wieder moͤglich iſt. Auch die periodiſche Preſſe 
ſoll den wohlthaͤtigen Einfluß des neuen Syſtems erfahren. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 31. Oktober. Die zweite Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetz⸗ 
Entwurf angenommen, durch welchen 10 Millionen als Reſt 
der durch das Geſetz vom 4. Januar d. J. b. willigten Summe 


zur Verfügung geſtellt werden. Fuͤr den Geſetz Entwurf ſpra⸗ 


chen die Herren van Alphen, de Jonge und Beelaerts, 
welche ſaͤmmtlich die Nothwendigkeit darzuthun ſuchten, die Re⸗ 
gierung durch Bewilligung fernerer Geldmittel in den Stand zu 
ſetzen, in der würdigen Stellung, die Holland zur Aufrechthal⸗ 
Aae e Su lan nu gung 
tenvollen Friedens ange hat, zu verharr⸗ 
dere zeigte Herr van Alphen, der in einem ausführlichen Vo; 
trage die politifchen Verhältniſße beleuchtete, wie ein aufrichtiger 


u 


Friede, wie der von Holland angebotene, zur Berföhnung und 
der pin, nd 


zum Vortheil beider Parteien führen würde, wie aber ein er⸗ 
zwungener Friede, mit Verletzung aller ſtaatsrechtlichen Begriffe 
zu Stande gebracht, keinen Beſtand haben koͤnne, und wenn er 
auch von allen Fuͤrſten Europass beſchworen würde; ein ſolcher 
Friede werde vielmehr die Quelle langer Zwiſtigkeiten und Un: 
ruhen werden und unferem Weltthelle Ströme Blutes koſten. 
Der Redner erinnerte an ſeine beim Auszuge der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Jugend nach der Grenze gethane Aeußerung, daß, wenn 
die Regierung der Nation treu bleibe, dieſe auch der erſteren treu 


bleiben müffe, und erkannte dankbar an, daß dieſe gegenseitige 


Treue ſtattgefunden und noch ſtattfinde, daß ein Gedanke, ein 
Sinn Fuͤrſt und Volk vereinige, und daß auf dieſer Eintracht, 
ſo wie auf dem Vertrauen in die göttliche Vorſehung feine Ueber⸗ 
zeugung beruhe, daß die gute Sache endlich ſiegen werde. 

Nachrichten aus Herzogenbuſch zufolge, wurde das große 
Hauptquartier am 1. November dort erwarket und traf der dor⸗ 
tige Magiftrat Vorbereitungen zum feierlichen Empfange des 
einen eldmarſchall. — Aus mehreren Städten der Provin⸗ 

zen Nord⸗Holland, Nord⸗Brabant und Geldern ſind die Kon⸗ 
2 ente der Schuttereien zum Heere abmarſchirt. — Am 19ten 


pertus, Chef der 13ten Infanterie⸗Abtheilung und des Stabes 
des General Chaſſe, 48 Jahr alt, mit Tode abgegangen. 
Aus dem Haag, vom 1. Nov. Viele Schukters, die 


mit unbeſtimmtem Urlaub in ihre Wohnſitze zurückgekehrt waren, 


Erlangung eines ebh⸗ Klaren eu 
jareen. Ins beſon⸗ bon England und Frankreich gründen ft 


lichen Bor: Protoko 


des Vertrages von löten November 4 
fa 


in der Citadelle von Antwerpen der Oberſt Lieutenant Ru⸗ 
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haben dieſer Tage Befehl erhalten, ſich ſoſort zu ihren Corps zur 
verfügen. — In Breda ſind wieder mehrere Belgiſche Deſer⸗ 
teure angekommen. — Ueber die am 20ſten v. M. in Vlleſſin⸗ 
005 angekommene Korvette „Pollux“ erfaͤhrt man nachtraͤglich 
olgenden Zug, welcher einen neuen Beweis von dem unſere 


Seeleute beſeelenden Heldenmuthe liefert: In der Nähe des 


Kanals begegnete der „Pollux“ einem Amerikaniſchen Schiffe, 


deſſen Kapitain ihn warnte, auf ſeiner Hut zu ſeyn, da die 
Feindſeligkeiten zwiſchen England und Holl and bereits begonnen 
haben müßten. Auf dieſe Nachricht verſammelte der die ge⸗ 
nannte Korvette kommandirende Lieutenant Tulleken ſeine der 
Mehrzahl nach kranke Mannſchaft auf dem Verdecke, theilte 
ihnen mit, was er vernommen habe und machte den Vorſchlag, 
da ſie zu ſchwach ſeyen, ſich zu vertheidigen, wenn ſie von einem 
feindlichen Schiffe 0 werden ſollten, daſſelbe zu entern 
und ſich mit ihm in die Luft zu ſprengen. Die ganze Mann⸗ 
ſchaft ſtimmte mit Begeiſterung in dieſen Vorſchlag ein. — Das 
Amſterdamer Handelsblatt fiellt folgende Betrachtungen 


an: Der Allianz⸗Traktat zwiſchen England und Frankreſch, 


über den verſchiedene Franzoͤſiſche Zeitungen fo bitter gefpottet 


haben, iſt doch wirklich zu Stande gekommen und die erſte Folge 


davon iſt die ar unſere Regierung gerichtete Auffordrung ge⸗ 
weſen, das Belgifche Grundgebiet binnen zehn Tagen zu raͤumen, 
mit der Drohung, daß dies ſonſt durch Gewalt der Waffen be⸗ 
werkſtelligt werden ſolle. Was nun? Glaubt man etwa, daß 
wir einer Loͤſung der Frage näher gekommen find? Was will man 
denn eigentlich? Sit das Ziel auf keine andere Weiſe, als durch 
gewaltthaͤtige Mittel, zu erreichen — Mittel, die zu einem all: 
gemeinen Kriege führen koͤnnen? Wenn wir ſagen, es ſey uns 
nicht klar, was man wolle, ſo wird man vielleicht die Achſeln 
über uns zucken, und doch ſcheint es zweifelhaft, ob die Konferenz 


ſelbſt darüber im Klaren iſt. Die neueſten Nöten der Orla 


auf die ſchon im 7 ſten 

zum Vorwand genommene Fruchtloſigkeit der ange⸗ 
wandten e um durch Unterhandlungen mit Hol⸗ 
land zu einer Ausgleichung zu kommen. Jeder, der dem Laufe 
zu London mit unparteliſchem Blicke ge⸗ 
folgt iſt, wird ſich über dergleichen Gründe wundern. Wir gehen 
nicht weiter als zum Traktate vom 15. November 1831 zurück 
und fragen auf den Grund der offen eo Aktenſtuͤcke: 
An wem liegt die Schuld, daß das Belgiſche Gebiet von der 
Nic derlaͤndiſchen Kriegsmacht noch nicht geräumt iſt? Hat die 
Niederlaͤndiſche Regiccung nickt in die Hauptbed ingungen des 
Traktates gewilligt? Hat der König ſich nicht bereit erklärt, au 
dieſer Grundlage einen Vertrag mit den fünf Höfen und hierauf 
auch einen Vertrag mit Belgien zu unterzeichnen? Noch mehr: 


hat nicht Niederland, ats Belgien gegen fein eigenes Intereſſe 


und auf fremde Einflüſterung, gegen die Beſtimmungen 

neue Forderungen 
machte, infofern fie die Schelde⸗ Schiffahrt betrafen, neue 
annähernde Vorſchlaͤge gemacht? Iſt nicht Alles und ſogar 
mehr bewilligt worden, als im Traktat von 24 Artikeln 


“fiebt? Und kann man nach allem dieſem offen ſagen, es ſey frucht⸗ 


los, mit Niederland zu unterhandeln? Kann man mit Ehren 
drohen, eine falſche | vor den Augen Europa’s mit 
Gewalt zu unterſtüͤtzen? Die Räumung des Belgiſchen G biets 
war ſeit lange der Stein des Anſtoßes; aber was hat die Kon⸗ 


ferenz, was hat Belgien gethan, um denſelben aus dem Wege 


zu raͤumen? Man droht uns mit Gewalt und das naͤchſte Mit⸗ 
tel, um den Zweck, mit Erhaltung des Friedens, zu erreichen, 


naͤmlich die Abſchließung eines billigen e wird ſchaͤnd⸗ 
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lich von der Hand gewieſen und liſtig auf allerlei Art umgangen. 


Will man den Krieg? Gut, fo trete man ritterlich hervor. Aber 


Nein! man will den Krieg nicht, ſondern nur mit Gewalt einen 
Vertrag zur Ausführung bringen, der für Niemand noch eine 
indende Kraft hat und den man auch nicht bindend für Nieder⸗ 
land machen zu wollen ſcheint, um einen Scheingrund für die 
Zwangsmittel anführen zu können. Es iſt nicht genug, zu 
ſagen, Niederlands Vorſchlaͤge find unannehmbar, mit Nieder⸗ 
land iſt nicht zu unterhandeln, es hat keinen guten Willen; der⸗ 
gleichen Behauptungen muͤſſen mit Gruͤnden belegt werden. 
Die Gerechtigkeit fordert dis, und fo lange England und Fran: 
reich dieſe Forderung nicht erfüllen, bleibt das Unternehmen 
dieſer Mächte eine That der Willkuͤr und Gewalt. 


Belgien. 


Brüſſel, vom 31. Oktober. Die hieſigen Blätter 
enthalten nachſtehendes Schreiben des int rimiſtiſchen Mint: 
ſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten an den Krfegs⸗Miniſter: 
Brüffel, den 22. Oktober 1832. Herr Miniſter! Ich habe 
dem Conſeil die Aktenſtücke in Betreff der Verhaftung des Herrn 
Anton Pescatore aus Luxemburg vorgelegt, und beeile mich, 
Ihnen die Inſtruktionen auaufender, welche der General Tabor 
verlangt. — Obgleich die Gefangenſchaft des Herrn Thorn, 
trotz der Vorſtellungen der Londoner Konferenz und trotz der Los⸗ 
laſſung der in Namur Verhafteten, ſeit dem 16. April forfdauert, 
fo hatte die Regierung des Königs ſich doch enthalten, die ſich fo 
haͤufig dargebotene Gelegenheit zu Repreſſalien zu benutzen; 
die Verhaftung des Herrn Pescatore hat alſo nicht auf ihren Be⸗ 

fehl ſtattgefunden. — Da aber dieſes unvorhergeſehene und un⸗ 
erwartete Ereigniß jetzt eine gefchehene Thatſache it, fo hat die 
Regierung, durch Benachrichtigungen, welche ihr aus der Pro⸗ 

. R. die Ueherzeuaung erlangt, daß dſe einfache Zurück⸗ 

enbung des Herrn Pescatore den uͤbelſten Eindruck auf die Ein⸗ 
wohner machen wuͤrde, welche durch das Attentat, deſſen Opfer 
Herr Thorn geworden iſt, mit Recht erbittert find. — Da über⸗ 
dies die Berichte der Luxemburger Militair-Bebörben in mehre⸗ 
ren Punkten Denen der Belgiſchen Behörden widerſprechen, fo 
iſt es vor allen Dingen nothwendig, daß die Regierung neue Er⸗ 
kundigungen über alle Umſtaͤnde, welche die Verhaftung des 
9910 Pescatobe begleitet haben, einzieht. — Jedenfalls tft die 

egierung der Meinung, daß ein Austauſch des Herrn Pesca⸗ 
tore gegen Herrn Thorn das zweckmaͤßigſte Mittel ſeyn würde, 
um allen beſtehenden Schwierigkeiten ein Ende zu machen und 
neuen vorzubeugen; fir ermächtigt daher den General Tabor, 
dieſen Austauſch, unter Anfuͤhrung der vorſtehenden Explikalio⸗ 
nen, vorzuſchlagen. — Untirteffen wird der General Tabor den 
Herrn Pescotore, um ihn inmitten der Luxemburger Bevoͤlke⸗ 
tung nicht perfönlichen Gefahren auszusetzen, un verzuͤglich nach 
Namur bringen laſſen, und dafür Sorge tragen, daß der Ge⸗ 
71 5 mit allen moglichen Rückſichten umgeben werde, und 
eine andere Entbehrung leide, als die Freiheit. (gez.) Goblet. 

Brüſſel, vom 1. November. Aus Valenclennes 

ſchreibt man vom 20ſten d.: Die Oſſiziere, welche zu der Briga⸗ 
de Eaſtellane gehören, haben den Befehl erhalten, militärifche 
Nekognoszirungen in der Umgegend ihrer Kantonirungen anzu⸗ 
ſtellen und Berichte über ihre Bobachtungen einzuſenden. In 
Gemaͤßheit eines Eirkulars des Nord» Präfekten, hat der Platz⸗ 
Kommandant von Valenciennes den dortigen Malre aufgefor⸗ 
e ER LG 
etzen, ſobald die Truppen dir Sornifon Be: 
„fehl zum Abmaͤrſch sehen, 85 wa 


j tallien. 5 
Rom vom 25. Okfober. Der Papſt kehrte am 20ſten d. 
M. von Caſtel⸗Gandolfo nach beendigter Villeggiatur hierher 
zurück und wurde mit Kanonendonner von der Engelsburg be⸗ 
grüßt und von den in Parade aufmarſchirten Truppen ſo wie 
von einer jubelnden Volksmenge empfangen. Se. Heiligkeit 
begaben ſich, im Quirinal angekommen, nach der großen Loge 
und erfbeilten von derſelben herab dem verſammelten Volke den 
apoſtoliſchen Segen. 5 a 
Sch we i z. 8 
Lauſanne, vom 21. Okt. (Allg. Zeſt.) Hr. v. Bour⸗ 
mont iſt am 12. Okt. hieher gekommen und verweilte bis zum 
16ten. Er ſtieg im Gaſthofe zum goldenen Loͤwen ab, wo er 
ſich in das Fremdenbuch unter dem Namen Vagina d' Emanſa, 
Grundb ſitzer von Chamberry, von Turin kommend und nach 
Genf reiſend, einſchrleb. Er hatte einen jungen Mann bei ſich, 
der ſein Sekretaͤr oder ſein Reiſegefaͤhrte zu ſeyn ſchien, und Al⸗ 
bert aus Savoyen einſchrieb, und einen Bedienten, der ſich Bis 
ter Joſeph, ebenfalls aus Savoyen, nannte. Dieſe drei Per⸗ 
Poren kamen aus dem Kanton Bern, wo man bemerkt, daß feit 
einiger Zeit die Franzoͤſiſchen Karliſten faſt alle verkäuflichen 
Landguͤter an ſich bringen. Während ihres hieſigen Aufenthalts 
gingen fie regelmäßig kaͤglich an den See, wo ebenfalls einige 
Landhaͤuſer find, die von vornehmern Karliſten bewohnt werden. 
Wir glauben, daß Hr. v. Bourmont und feine Gefährten jetzt 
in Genf ſind, wo immer ein zahlreicher karliſtiſcher Verein bei⸗ 
ſammen iſt. Bei uns halt ſich noch immer der bekannte Herr 


Cottu auf, der täglich in feinem grotesken Anzuge nach der Poſt 


geht, und nach der Gazette de France fraͤgt, die zuweilen zu ſeinem 

großen Mißbehagen A Geſtern halten wir hier zum 
Erſtenmale eine Vorſtellung von dem Tode Napoleons auf St. 
Helena. Dieſe machte beſondern Eindruck, weil der Schauſpie⸗ 
ler, welcher die Rolle Napoleons übernommen, ihm ausneh⸗ 
mend ahnlich ficht. Waͤhrend der Aufführung ereignete ſich ein 
Vorfall, der nicht ganz ohne Bedeutung iſt. Bei der Stelle, 
wo Napoleon ſagt: „Die Bourbons find eine abgenutzte Fami⸗ 
lie,“ ertoͤnte ein donnerndes Beifallgeklatſch, und als er bei Er⸗ 
waͤhnung des Herzogs von Orleans beifuͤgte: „Dieſer hat we⸗ 
nigſtens niemals die Waffen gegen Frankreich gefuͤhrt,“ ließ ſich 
einiges Murren und einiger Widerſpruch vernehmen. 

Oeſter reich. 

Wien, vom 27ſten Oktober. Die verbannte Franzoͤſiſche 
Koͤnigsfamilie iſt nun bereits in Prag vereinigt; von Seite un⸗ 
ſers Hofes iſt Alles aufgeboten worden, ihr den herrlichen Koͤ⸗ 
nigsſitz Hradfihin angenehm zu machen. Der Aufenthalt die⸗ 
fr Familie in Prag durfte den ganzen Winter über dauern. 

Prag, vom 3. November. (Privatmitth. der Leipz. Ztg.) 
Dem Herrn Grafen von Ponthieu und ſeiner Familie ſcheint es 
fürs erſte recht wohl auf feiner hohen Reſidenz in Hradſchin zu 
gefallen. Cardinal Latil offizürt zuweilen ſelbſt in der Kirche. 
Die Schloß: und Ehrenwache iſt verſtaͤrkt. In der Stadt find 
die hohen Herrſchaften noch wenig geſehen worden. So viel iſt 
ausgemacht, daß fie den Winter hier zudringen werden. Unter⸗ 
deſſen wird Zeit gewonnen, ſich wahrſcheinlich dort oder irgend⸗ 
wo in Böhmen oder Mähren anzukgufen. Man findet nicht fo 
leicht ganz eingerichtete Schlöffer für Koͤnigl. Haͤupter und ein 
zahlreiches Gefolge. ; 

Deut ſchlan d. 5 

Aus dem Badiſchen. (Schw. Merk.) Das unter den 

katholſſchen Prieſtern mehrerer Gegenden Deutſchlands in neues 


g 


— 
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rer Zeit wiederholt bemerkbar gewordene Streben, in ihrem Kir⸗ 
chenweſen zeitgemäße Reformen herbeizuführen, ſcheint allmaͤ⸗ 
lig immer eine ernſtere Wendung nehmen zu wollen. So hat 
kuͤrzlich das Kapitel Offenburg im Badiſchen dem Erzbiſchofe 
1 eine Vorſtellung eingereicht, worin in eben fo maͤnn⸗ 
lich freimüthigem, als geziemend ehrerbietigem Vortrage jener 
auf die unabweisbare Nothwendigkeit, das Kirchenweſen in ſei⸗ 
ner Dioͤceſe einer gründlichen Reb ſion zu unterſtellen, aufmerk⸗ 
ſam gemacht und um die dienlichen Vorkehrungen mit Feſthal⸗ 
tung ſeiner Epiöcopalrechte gebeten wird. Unter mehreren an⸗ 
geregten Punkten kommen vor: Die Sorge für einen entſpre⸗ 
chenden Katechismus, die Einführung der Mutterſprache 
bei allen gottesdienſtlichen Verrichtungen, die Abſchaffung 


der Stolgebühren gegen billig regulivten Erſatz, die Zuruͤck⸗ 


nahme der Faſten⸗Gebote, die Verminderung der Feier⸗ 
tage, die Ausruͤſtung der Kapftal⸗Convente und Dekane mit 
größeren Vollmachten, die Herſtellung des Synodalweſens, die 
Befugniß der Prieſter, ſich zu verchelichen, wenigſtens unter 
Verzichtung auf den prieſterlichen Verband u. |. f. Gedachte 
Vorſtellung iſt zu Offenburg bei Braun gedruckt, auch ſind je⸗ 
dem Kapitel der Diöceſe 2 Exemplare zugeſtellt worden, mit 
der Einladung, der Bitte an den Erzbiſchof nee wenn 
auch hinſichtlich ſaͤmmtlicher einzelnen vorgeſchlagenen Refor⸗ 
men nicht ganz gleiche Anſichten getheilt werden ſollten. 


„Munchen, vom 30, Oktober. Unſere Blätter haben ſich 
mit dem Fortgange der Anwerbungen nach Griechenland be⸗ 
Sal und find erſtaunt darüber, daß fie. nicht ſo raſch fort: 
chreiten, als man erwartet hatte; 8 die Sache liegt 
näher, als man fie ſucht. Einmal fint e 
welche viele von dem raſchen Zutritt zurückhalten; und ſodann 
wird nicht leicht Jemand das Vaterland in dem es ihm wohler⸗ 
geht, verlaſſen, ohne bei weitem größerer Vorkheile gewiß zu 
ſeyn. Gerade darin, daß der Zutritt nicht ſo ſehr raſch und in 
Fulle vor ſich geht, liegt ein großer faktiſcher Vorwurf für alle 
Jene, welche fo emſig auszuſtreuen ſuchten, daß die Luft zu Aus⸗ 
wanderungen fo klein ſch. Indeſſen melden ſich doch Viele, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß die gehörige Anzahl er⸗ 
reicht werden wird. Unter dieſen Umſtänden iſt die Sendung 
einer Brigade Baieriſcher Militärs nach Griechenland mehr als 
Ehrengeleite für den Königssohn zu betrachten, welches nach 
Umſtaͤnden verlängert oder abgekürzt werden kann. Stark iſt 
der Zudrang Solcher, welche im Eivil⸗ oder Hofdienſte dem 
Könige nach Griechenland folgen wollen, obwohl hier naturlich 
das Beduͤrfniß nicht ſo groß iſt, und nur die genaueſte Ausſchei⸗ 
dung eine Zulaſſung bedingt. Es dürfte daher eine Entſchlie⸗ 
Fung hierüber nicht früher erfolgen, als bis die Regentſchaft an 
Ort und Stelle ſich von dem Bedarf uͤberzeugt haben wird. Man 
ſpricht davon, daß der Regentſchaft noch ein Ausgezeichneter ho⸗ 
her Slaatsdiener beigegeben werden fol, 


Die nach Griechenland beorderte Brigade von 4 Bataillons 
Infanterie, 2 Eskadrons Chevauxlegers und einer Fußbatterie 
it mit Einrichtung der Offiziere, Unteroffiziere, Skabsindivi⸗ 
duen ꝛe. im Ganzen 3583 Köpfe ſtark. Za der Expedition wer⸗ 


den nur ſolche Unterofftziere und Soldaten mitgenommen, wel⸗ 


che wenigſtens noch zwei Jahre zu dienen haben. Die Kavalle⸗ 
rie zieht ohne Pferde ab; dieſe werden erſt im Neapolitaniſchen 
angekauft, und bei dem Ruͤckmarſch nach! Baiern den Griechi⸗ 


er materielle Grunde, 


ſchen Truppen uͤberlaſſen werden. Dem Vernehmen nach wird 
die Griechiſche Regierung nicht bloß die Marſchkoſten, ſondern 
auch den Sold dieſes Truppenkorps zu uͤbernehmen haben. Man 
ſagt als zuverläßig, daß Se. Maj. der König Otto gleichzei⸗ 
tig mit der Griechiſchen Regentſchaft und Deputation abreiſen 
und ſich in Neapel einſchiffen werde. Be f 


Bei der (unter vorgaͤngiger Vernehmung des Staatsraths) 
nach Griechenland beorderken Brigade der baterifchen Armee bil⸗ 
den die beiden Bataillons des öten und 12ten Linien⸗Regiments 
das 1fte kombinirte Infanterie⸗Regiment unter Kommando des 
Oberſten v. Baligand; die beiden Bataillons des 10ten und 11. 


Regiments das 2te kombinirte Infanterie⸗Regiment unter Kom⸗ 


mando des Oberſten v. Nickels. Die zu einer Diviſion vereinig⸗ 


ten beiden Chevauxlegers Eskadrons kommandirt der Major 


Thomas v. Stetten, die Fußbatterie (ſechs 6pfuͤnder Kanonen 
und zwei Haubitzen) dir Hauptmann Schnitzlein vom iſten 


Artillerie- Regiment. Der Oberbefehlshaber des ganzen Korps, 


Generalmajor und Brigadier Frhr. v. Hertling, erhaͤlt die 
Befugniſſe eines Diviſionskommandanten, ſohin auch das Recht, 
in zweiter Inſtanz innerhalb ſeiner Kompetenz zu erkennen, und 
die Erkennkniſſe vollziehen zu laſſen, und berichtet direkt an das 
K. B. Kriegsminiſterum. Der Brigadeſtab konzentrirt ſich 
am 14. November in Muͤnchen. . 3 


Aus Baiern, vom 30. Oktober. (Privatmitth. der Leipz. 
Ztg.) Man hatte ſich in der vorausgeſetzten Bereitwilligkeit, 
mit welcher Freiwillige zu den nach Griechenland beſtimmten 
3500 Mann ſich melden ſollten, ſehr gelaͤuſcht. Es hatten ſich 
nicht viel über ein Drittel gemeldet. Die Auswanderungsluſt 
muß alſo doch nicht fo groß ſeyn, wie Manche vorgeben. Nun 
muͤſſen Linien⸗Truppen abgeſendel werden ben 


e Eol-Die Deafhenk- 


nach Athen verlegt werden, fo entſteht in Nauplia Aufruhr. 
Ale ban ert 55 dürſtet nach Baierſchem Geld. Dafür iſt 


dort alles feil. (2) Ein berühmter Philhellene fol alle Luft ver⸗ 


loren haben, noch einmal attiſche Feigen zu koſten. Es iſt wohl 
nur ein Witzwort, wenn man ſagt, daß die Ueberzahl junger 
Kandidaten des Rechts in Baiern ſich zum Dienſt in Griechen⸗ 
land anwerben laſſen wuͤrde. Wahr ſſt es, daß nach der Ans 
ordnung des Ober⸗Appellations⸗Praͤſidenten von Merigoth in 
Muͤnchen die diesmaligen Herbſtprufungen der Juriſten von der 
aus Rechtslehrern aller Univerſitaͤten zuſammengeſetzten Kom⸗ 
miſſion ſo ſtreng angeſtellt werden, daß wol noch mancher den 
Repuls erhalten möchte, An einem der letzten Tage wurden 
acht Rechtskandidaten zurückgewieſen. — Bie Untverfität Er⸗ 
langen hat wegen ihrer ſchnell dargevrachten Begluͤckwüͤnſchung 
ein ſehr gnaͤdiges Reſcript vom König erhalten. So dürfte 
wohl fürs erſte von ihrer Aufhebung nicht die Rede ſeyn. 92 
foll wegen der ſchon aus geſprochenen Entlaſſung der eilf Profeſ⸗ 
foren in Würzburg (worunter ſelbſt Seyffert, der letzte zweite 
Praͤſident der zweiten Kammer, Cucumus, Schönlein, Textor, 
Friedrich, Hergenroͤther, Hofmann begriffen find,) auf eine vom 
Finanz⸗Miniſter von Mieg veranlaßte Vorſtelung Milderung 
eingetreten ſeyn. Händen jene Entlaſſungen wirklich ſtatt, jo - 
gäbe es keine mediziniſche Fakultat mehr in Würzburg. 


C 


Luxemburg, vom 31. Oktober. In Beantwortung der 
Angaben der Belgiſchen Blätter hinſichtlich der Verhaftung des 
Herrn Pescatore bemerkt das hieſige Journal: Wenn das 


* 


— Mensa D 
in dieſem Augenblick, da 
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Memorial behauptet, daß Herr Pescatore in Niederanven 
augenblicklich wieder in Freiheit geſetzt worden fey, fo bitten wir 
das genannte Blatt, feine Kolumnen den Aktenſtüͤcken zu öffnen, 
welches wir heute unſern Lefern mittheilen (ſ. unten); eine ande⸗ 
re Widerlegung verlangen wir nicht. — Was den Moniteur 
Belge betrifft, fo iſt er in der That erſtaunt gnaͤdig. Er ver⸗ 
ſicherk, daß man Herrn PiScatore die Gnade erzeigen werde, 
ihn nicht vor Gericht zu ſtellen. Vor Gericht? Und weshalb 
denn? Etwa, weil er niemals den Charakter der Treue 
gegen ſeinen legitimen Souverän verleugnet bat? Wahr⸗ 
haftig, der Moniteur verliert den Verſtand. Wenn derſelbe 
allen Gegnern der Revolution die Gnade erzeigt, ſie nicht 


vor Gericht 1 Keen; fo find ibm drei Viertel der Nation 
u 


vielen Dank dig. Derſelbe Moniteur und andere Journale 


erzählen, daß Herr Pescatore, als er durch Dinkirch, Ettelbruck 


und Arlon gebracht, mit Geſchrei des Haſſes und der Verwün⸗ 
5 gegen die Orangiſten und Hollander verfolgt worden 
ey: — Sie haben wiſſentlich ein falſches Gerücht verbreitet. 
Wir ſtrafen die Erzaͤhler auf das Vollkommenſte Luͤgen, und er⸗ 
bieten uns, ihnen bald zu beweiſen, daß das Volk auf dem 
Wege unſercs ehrenwerthen Mitbürgers kein anderes Gefühl an 
den Tag gelegt hat, als das der Achtung für ſeine außerordent⸗ 
iche Lage. Man wollte alſo auch die Geſinnungen unſerer 
Mitbuͤrger verleumden, indem man ihnen eine Haltung zu⸗ 


ſchrieb, die ihrer fo ganz unwuͤrdig geweſen wäre, beſonders ei⸗ 
nem Manne gegenuber, den die empoͤrendſte Willkühr in die 


Hände der Gendarmen geliefert hatte. Das iſt die Taktik un: 
ſerer thoͤrichten Neuerer. — Nachſtehendes find die oben er⸗ 
waͤhnten Aktenſtücke, welche das 1 Blatt mittheilt, 
Schreiben des General du Moulin an den Gene⸗ 
ral von Tabor. Luxemburg, den 20. Okt. 1832. Herr 

1 Das unterzeichnete Mllſtär⸗Gouvernement erfaͤhrt 
ö A „daß Herr Anton Prescatore aus dieſer 
Stadt bei einer beabſichtigten Reiſe geſtern zupßederft in Nieder⸗ 
anven aufgefordert wurde, umzukehren, daß er ſpaͤter in Sen⸗ 
ningen in dem Hauſe des Herrn Lamort durch vier Gendarmen 


verhaftet, nach Grevenmacher gebracht wurde, und von dort an⸗ 


Thu nach Arlon transportirt worden iſt. — Es iſt in der 
hat geduldet worden, daß einzelne Gendarmen die Verbin⸗ 
dungswege beaufſichtigend, ſich aber dabei ruhig und friedlich 
verhaltend, den ſtrategiſchen Rayon der Feſtung momentan 
‚Äberfchreiten durften, und nur unter dieſer ausdrücklichen 
und ausſchließlichen Bedingung wurde die Anweſenheit ei⸗ 
ner Gendarmerie-Brigade in Mamer und Niederanven geſtat⸗ 
tet. Durch die Berhaftung des Herrn Prescatore auf dem Ge⸗ 
biet der Feſtung und durch Belgiſche Gendarmen, welche in dem 
letztgenannten Orte ſtationirt waren, iſt den Rechten der Feſiung 
auf eine um fo ungebuͤhrlichere Weiſe Eintrag gethan worden, als 


es im Allgemeinen eine öffentliche und nicht zu duldende Beleidi⸗ 
gung für fie iſt, daß ein Unterthan des Koͤnigs⸗Großherzogs, der 


ich auf ſeinem Gebiet und unter ſeinem Schutze befindet, die 
mindeſte Gewalt von einer fremden Behoͤrde erlaube und feiner 
Freiheit beraubt werde. — Dieſe gegen die gebieteriſchen und un: 
Umſtößlichen Rechte der Feſtung ausgeübte Verletzung iſt der Art, 
daß fie in keinem Fall, ſelbſt nicht durch den Vorwand der Un: 
bel n unter welcher Geſtalt derſelbe auch vorgebracht wer⸗ 
den möchte, entſchuldigt werden kann; fie enthält im Gegentheil 
augenſcheinlich eine überlegte und willküͤhrliche Herausforderung, 
der durchaus nichts als die Anwendung der Gewalt entgegenge⸗ 
feßt werden durfte. — Ehe indeſſen das Militär: Gouvernement 
dazu ſchreitet, den Weg der Mäßigung unabaͤnderlich verfolgend, 


fordert es Sie, Herr General, vor allen Dingen und ſehr drin⸗ 
gend auf, ohne Verzug die Loslaſſung des Herrn Pescatore zu 
bewirken, und es fügt zu gleicher Zeit die Bemerkung hinzu, daß 
es den faktiſchen Behoͤrden des Landes gegenüber nur von Ihnen 
die feinen Intereſſen noͤthigen Garantieen zu verlangen hat, und 
daß deshald der etwanige Einwand, die Loslaſſung des Gefan⸗ 
genen hänge nicht von der Militaͤrkehörde ab, für das Militär- 
Gouvernement kein hinreichender Grund ſeyn kann, das exeku⸗ 
tive Einſchreiten ſeinerſeits, wie es dem Znſtande der Dinge für 


angemeſſen erachtet werden dürfte, laͤnger zu verſchieben. — In⸗ 


dem das Militär: Gouvernement mit Beſtimmtheit, und zwar 
in der kuͤrzeſten Zeit, einer zufriedenſtellenden Antwort entgegen⸗ 
ſieht, druͤckt es Ihnen, Herr General, die Verſicherung der be⸗ 
ſondern Hochachtung aus. — Schreiben des General von 
Tabor an den General du Moulin. Arlon, den 31. 
Oktober 1832. Herr General! Ich habe mich nach Empfang 
Ihrer Depeſche vom 20. Oktober beeilt, bei der Civilbehoͤrde alle 
Details einzuholen, um mir uͤber die e 
catore eine richtige Anſicht zu verſchaffen. — Aus den eingezo⸗ 
genen Erkundigungen geht hervor, daß Herr Pescatore nicht in 
Niederanven ſondern in Grevenmacher, außerhalb des ſtrategi⸗ 


ſchen Rayons und alſo auf einem Gebiet verhaftet worden iſt, 


wo das Verfahren der Belgiſchen Gendarmerie geſetzlich iſt. — 
Die anliegende Abſchriſt der Verhaftungs⸗Protokolle beweiſt die 
Richtigkeit deſſen, was ich die Ehre habe, zu verſichern. — Ich 


habe indeſſen, Herr General, die ſchleunigſten Anftalten getrof⸗ 


ſen, um meine Regierung zu benachrichtigen. Ich habe einen 
ER A 1928 975 deſſen Zur ckkunft werde ich die 


Kourier abg 
Ehre haben, ausführlicher auf Ihre Depeſche zu antworten. 
— Außerdem habe 5 b.fohlen, daß Herr Pegzatore mit al⸗ 
ler Ruͤckſicht behandelt werde, die man einem Manne, zu deſ⸗ 
ſen Gunſten Sie ſich verwenden, ſchuldig iſt; und meine Be⸗ 
fehle werden vollzogen werden. — Ich bitte Sie daher, Herr 
General, bis auf weiteres, jede Art ſtoͤrenden Verfahrens zu 
verfchieben, deſſen Folgen ſenſt auf den Urheber fallen würden. 
Empfangen Sie u. ſ. w. (gez.) v. Tabor.“ — Schrei⸗ 
ben des General du Moulin an den General von 
Tabor. Luxemburg, vom 22ften Oktober 1832. Herr 
General! In Antwort auf Ihr Schreiben vom 21ſten d. M. 
glaubt das unterzeichnete Militaͤr⸗ Gouvernement die Antwort 
auf die Befehle abwarten zu duͤrfen, welche Sie in Betreff der 
Loslaſſung des Herrn Pescatore durch Courier von Brüſſel ein⸗ 
gefordert haben, ehe es zu einer fernerweitigen Einmischung ſchrei⸗ 
tet, überzeugt, daß Ihre Regierung die Umſtaͤnde, welche hier 
zu beruͤckſichtigen find, gehörig zu würdigen wiſſen wird, und 
eben fo überzeugt von dem Wunſch derſelben, nue Verwickelun⸗ 
gen zu vermeiden. Zu gleicher Zeit aber macht Ihnen das Mi⸗ 
litaͤr⸗ Gouvernement bemerklich, daß der in dieſem Fall bewilligte 
Aufſchub nicht außer Gebühr lange dauern darf, und daß die 
von ihnen gegen die von der Fiſtung verlangte Genugthuung 
angeführte Beha tung die in Rede ſteh nde Perſon ſey erſt in 
Grevenmacher verhaftet worden, kein Punkt der Erörterung 
feyn kann, da die Verletzung der Rechte der Feſtung ſchon aus 
der verbotenen Anweſenheit mehrerer Belglſchen Gendarmen in 
Senningen und aus der Ausübung amtlicher Handlungen ihrer: 
ſeits gegen die Perſon des Herrn Pescatore hervorgeht, ohne 
daß es noͤthig waͤre, zu ermitt In, worin dieſe Handlungen be: 
ſtanden, und wie weit fie ſich erſtreckt haben. — Es iſt wahr, 
daß die Beſtaͤtigung und die Vollendung der Verhaftung durch 
die oberen Behoͤrden in Grevenmacher die Intereſſen der Feſtung 
nicht unmittelbar berührt. Das Miljtair⸗Gouvernement kann 


un 


— 


\ 


indeſſen ein ß unpolitiſches und leidenſchaftliches Verfahren 
nicht genug bedauern, beſonders in einem Augenblick, wo es 
von der hohen Deutſchen Bundes⸗Verſammlung ſehr beſtimmte 
Mittheilungen erhielt, um zu Gunſten der Loslaſſung des Hrn. 
Thorn entſcheidende Anſtrengungen zu machen, welche nun na⸗ 
türlich, in Folge des neuen Akkes der Gewaltthaͤtigkeit gegen 
rin Pescatore, mit ſebr weſentlichen Hinderniſſen und gro⸗ 
en Schwierigkeiten zu kampfen haben werden; denn wenn ei 
nerſeits die Hohe Deutſche Bundes⸗Verſammlung den Geſu⸗ 
chen Belgiens, ſich im Intereſſe des Herrn Thorn zu verwen⸗ 
den, ein günftiges Ohr geliehen hat, fo muß fie ſich doch in ihren 
wohlwollenden Beſtrebungen durch die fortwährend erneuten 
willkührlichen Eingriffe aufgehalten ſehen, welche die Belgiſchen 
Behörden ſich gegen Unterthanen des Koͤnigs⸗Großherzogs auf 
dem Bundes Gebiet erlauben; andererſeits iſt es augenſcheinlich, 
daß in Folge jenes Ereigniſſes die Einwilligung des Königs: 
Großherzogs zu der in Rede ſtehenden Leslaſſung zuruͤckgenom⸗ 
men oder verzögert werden kann. — Hier folgen die durch die 
Belgiſchen Blätter (auch von uns) bereits mitgetheilten Schrei⸗ 
ben des Generals Tabor an den General Dumoulin, worin die 
Rechtmäßigkeit der Verhaftung behauptet und der Vorſchlag 
zum Austauſch des Herrn Pescatore gegen Herrn Thorn ge⸗ 
macht wird. Ein Schreiben Sr. Durchl. des Landgrafen von 
ſſen⸗ Homburg an den General Tabor, die Antwort dieſes 
etztern und die darauf erfolgte Schluß ⸗Erklaͤrung des Herrn 
Landgrafen werden wir uͤber morgen mittheilen. : 


Amerika. 

Rio⸗ Janeiro, vom 31. Juli. Ob man gleich ſeit eini⸗ 
ger Zeit hier ein wenig ruhiger lebt, ſo iſt doch aller Handel und 
Wandel dermaßen geſunken, daß es lange anſtehen wird ehe er 
ſich wieder zu der Stufe hinaufſchwingt, wie er zu Don Pedros 

arige Folgen jene unglückliche Revolution gehabt hat, ohne 
ner Einen de Vortheile e , die on ie ihr 
verſprach, fo wuͤnſchen nun ſchon Viele, ſelbſt von denen, die 
Don Pedro's Sturz bewirkten, deſſen Zuruͤckkunft. Man halt 
es für nicht unwahrſcheinlich, daß dieſelbe früher oder ſpaͤter 
wirklich erfolgen wird. 


Miszellen. 
Den Titel des „General Muſikdirektors“ Spontini in 
Berlin uͤberſetzt ein Franzoͤſiſches Blatt: le gensral Spontini, 
directeur de la musique. 


Leipzig, vom 1. Novemb. Geſtern fand der feierliche Melz 
torats⸗Wechſel ſtatt. In Folge der neubegruͤndeten Univerfitäts- 
Verfaſſung geſchieht dies an dem Tage des Reformations⸗Feſtes 
in der Uniberſitaͤts⸗Kirche. Der abgehende Rektor, Herr Dom⸗ 
herr Dr. Klien, gab daber in ſeiner Rede eine Darſtellung der 
durch Luther bewirkten Glaubens: und Lehrfreiheit, mit Bezie⸗ 
hung auf die akademiſche Freiheit, worauf er zu der aͤußern Ge⸗ 
ſchichte unſerer Univerfität in dem abgelaufenen Rektorate tiber: 
ging, indem er der Verluſte gedachte, die unſere Hochſchule er⸗ 
litten, durch das Ableben des Prof. Dr. Eſchenbach, des Prof. 
Richter, des Prof. Dr. Tittmann, des O. H. G. R. und Prof. 
Dr. Müller und des Domherrn Prof. Dr. Weiße. Im Namen 
der Univerfität ſprach er hierauf die heißeſten Wuͤnſche der Ehr⸗ 
furcht und Dankbarkeit für Se. Majeftät den König und fuͤr Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Mitregenten aus, fo wie die dank⸗ 
volle Anerkennung der wirkſamen Füͤrſorge der Hohen Miniſte⸗ 
rien für die Untverfität. Damit ſchloß der Redner auch in feine 
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Wünſche und Hoffnungen das ganze Land ein, die Stadt Leipzig 
und die hieſigen Behoͤrden, daß Ein Geiſt des Friedens und der 
Eintracht alle Theile des Vaterlandes, die Stadt und die Uni⸗ 
verſitaͤt Leipzig zu einem dauerhaften Flor verbaͤnde. Die Stu⸗ 
direnden, zu denen während dieſes Rektorats 399 Inſkribirte 
gekommen waren, erhielten das Zeugniß, daß fie überhaupt ei⸗ 
nes geſetzmaͤßigen Betragens ſich befleißigt haͤtten. Nach der 


hierauf erfolgten Uebergabe des Rektorats an den von dem Senate 


erwaͤhlten und durch Hohe Minifterial- Verordnung beflätigter 
neuen Rektor, den Profeſſor der Therapie und Arzneimittellehre, 
Herrn Dr. Haaſe, ſtellte dieſer die Schwierigkeiten der Amts⸗ 
fuͤhrung dar; er ſprach gleiche Wuͤnſche aus, und ſchloß mit ei⸗ 
ner kraͤftigen Aufforderung an die Studirenden zum Fleiße, zur 
Eintracht und zur treuen Beobachtung der Sehr. 


Von mehreren Seiten find Denkmuͤnzen auf die merkwuͤr⸗ 
dige 200jährige Gedaͤchtnißfeier auf des heros christianus, Gu⸗ 
ſtav Adolphs, Tod bei Lützen am 6. November angekuͤndigt wor⸗ 
den. In der Looſiſchen Medafllen Anſtalt ſoll eine von einem 
Dresdner Grapeur vorbereitete Münze erſcheinen. Die Schwie⸗ 
rigkeit war, einen Kopf von aͤchter Aehnlichkeit aufzupraͤgen. 
Vielleicht haͤtte das Bild auf dem Gnadenzeichen, welches der 
Steuerrath Philippi in Luͤtzen ſeiner Schrift über die Schlacht 
bei Luͤtzen (deren Verkauf an 800 Rtlr. getragen haben foll, zum Be⸗ 
ſten des zu errichtenden Monuments) vorangehen ließ, die ſicherſte 
Aehnlichkeit gegeben. Indeß hat der fleißige Graveur K. Krüger in 
Dresden bei feiner fo eben ausgedenen Denkmuͤnze mit vollem 
Recht dieberühmte, im Kgl. Antikenkabinet in Dresden befind⸗ 
liche, lebensgroße Buͤſte Guſtav Adolphs in Bronze ſich zum 
Vorbilde genommen. Dieſe Denkmünze enthaͤlt auf der Vor⸗ 
derſeite den ausdruckvollen Kopf des Koͤnigs en face mit der 
Namennennung in der Umſchrift, auf der Kehrſeite die Worte: 
Fällt für den evangelischen Glauben in der Schlacht bei 
Lützen am 6. November 1632. Im Abſchnitt unten: Zu 
seines Namens Ehre den 6. November 1832. Sie wird 
in Silber zu 1 Rtlr. 12 Gr., in Bronze zu 16 Gr. verkauft, 
und ſchließt ſich in Format und Arbeit an zwei andere Münzen 
dieſes Kuͤnſtlers von welthiſtoriſcher Wichtigkeit, auf das Re⸗ 


formations⸗ und Augsburger Konfeſſions⸗Jubilaͤum, an. So 


ſpricht ſich bei dieſer Feier, in Metall gepraͤgt, die Geſinnung 
von Tauſenden aus! a a 
Unter den neuernannten Franzoͤſiſchen Pairs befindet ſich der 
Papierfabrikant Canſon in ol der ſelbſt von feinen Kolle⸗ 
gen als erſter Pa pierfabrikant Frankreichs anerkannt wird, und 
dieſen Induſtriezweig mit wichtigen Verbeſſerungen bereichert‘ 
hat. Ihm verdankt man unter Anderm die Loͤſüng des Pro⸗ 


blems, das Papier im Keſſel zu leimen. 


Wer bringt uns aber dieſe Beere aus Amerika? 

In der Donnerſtags Zeitung geben Sie Ihren Leſern Nach⸗ 
richt von der Rivina tinctoria, deren Beeren den Damen der 
Stadt Caraccas und der Umgegend, wo biefer Strauch wild 
waͤchſt, zur Schminke benutzen. 3 

Nach dem Recueil industriel (Juni 1832) hat man den 
Saamen dieſes edlen Strauches nach Plymouth geſchickt, wo⸗ 
ſelbſt ſchon Straͤuche daraus gezogen find, die Bluͤthen und 
Fruͤchte gegeben haben, 

Da der Strauch weder zu der Rivina laevis noch zu der 
Rivina humilis gehört, fo hat man ihm den eigenthümlichen 


Namen Biyinatinctoria gegeben. Vielleicht gehört er indef⸗ 


in der That wollig und weißlich. . 
Sie ſehen, werther Freund, ihre Sehnſucht nach jener 
Schminke, die ſich indeſſen nebenbei in unſeren Fabriken wohl 
zu einem trefflichen Faͤrbematerial (eine ſehr ſchoͤne Karminfar⸗ 
e) beſſer und anſtaͤndiger wird benutzen laſſen, BR ſehr bald 


und nahe geſtillt werden. 
Aufloͤſung des N im vorgeſtrigen Blatte: 
N o gen. g 


Sylbenraͤthſel. 
Zwei Sylben. 

Die erſte kann man es wohl nennen, 
Und daran ſollſt Du fie erkennen; 
Die zweite hat ſehr viel erkannt 
Bis an die Graͤnzen vom Verftard; 
Das Ganze wohnet nicht in Achter Maͤnnerbruſt 
Und Frauen nur gewaͤhren ſeine Luſt. 


Dheater⸗ Nachricht. 5 
Sonnabend den 10. Novbr. Arleguin in Breslau. Große 
komiſche Zauber⸗Pantomime in 2 Akten, mit Arrangements 
und Tableau⸗Taͤnzen vom Balletmeiſter Ferdinand Occiont, 
Muſik von Görner. Die zwölf neuen vorkommenden De⸗ 
corationen vom Decorateur Herrn Weyhwach. Die neuen 
Maſchinericen von dem neu 1 1 Maſchinenmeiſter 
a Fehlan, vom Königft 
Sämmiliche Koſtüme neu. Vorher: Die Köni 
ſechs zehn Jahren, oder: 5 
Drama in 2 Aufzuͤgen. Dem. Sutorius, als Gaſt. 
Sonntag den 11. Novbr. Zum zweitenmale: Wilhelm Tell. 


Hikeiſch romantiſche Oper mit Tanz in 4 Akten, nach 


Joni und Bis, frei bearbeitet von Theodor Haupt. Muſik 
von Roſſini. Die Schlußdekoration neu vom Decorateur 
Herrn Weyhwach. d 


e Gewerbe⸗Vereins: Montag den 12ten 
November, Abends 6 Uhr, Sand⸗Straße Nr. 6. = 
Breslau, den 10. November 1832. 


Unſere am 


Ver bindungs⸗ Anzeige. 5 
Sten d. M. zu Breslau vollzogene eheliche Ver: 


bindung beehren wir uns, entfernten Verwandten und Freun⸗ 


den hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg, den 9. November 1832. Be 
Carl Hoffmann, Kontrolleur der hieſigen 

5 en⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 
Emma Hoffmann, geborene Kuſche. 


8 Todes⸗ Anzeige. 
Den 22. Oktober endete hieſelbſt meine gelibte Tochter 
Emilie ihr irdiſches Leben. 
Breslau, den 8. November 1832. 5 
ö C. v. Wedell, Generalmajor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern entſchlummerte ſanft unſere geliebte Mutter, die 
verwittw. Hof: und Kriminal⸗Raͤthin Sophie Eleonore 
Müller geb. Beyer. Theilnehmenden Freunden widmen 
dieſe Anzeige: 

Brieg, den 6. November 1832. er 
die dinterbliebenen Kinder. 
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ſen zu Willdenow's Art Rivina canesceus; feine Blätter ſind 


der Theater in Berlin. 
l gin von 
Chriſtinens Liebe und Entſogung. 


Einladung zur Subscription 
für alle Freunde des leichten vierhän- 
digen Pianoforte- Spiels. 

. Mosaique. i 
Zusammenstellung der vorzüglichsten Musik- 
Stücke der neusten Opern, für das Pianoforte 

zu vier Händen, von G. W. Marks. 

Unter diesem Titel sollen in Zwischenräumen von 2 
Monaten zwölf Hefte erscheinen und ist der Subscrip- 
tions-Preis unter Verpflichtung der Abnahme aller zwölf 
Hefte, für das einzelne Heft von 4 sauber 1 b 
Notenbogen auf 15 Sgr. festgestellt, die bei Ablieferung 
jedes einzelnen Heftes bezahlt werden. 

Es fehlt zwar keinesweges an ine Opern- 
Arrangements, indess in der Art, wie obige Zusammen- 
stellungen von dem auch hier schon hinreichend be- 
kannten und beliebten Komponisten Marks möchte 
dies ein allgemeineres Interesse verdienendes Unterneh- 
men seyn. 

Mit der Zeit fortschreiten, und also Thema’s aus al- 
len eben auf der Bühne befindlichen Opern zu diesem 
Mosaique benutzen, ist der Plan des Unternehmens, 
und dies wird besonders den Klavierspielern eine will- 
kommene Gabe seyn, welchen es darauf ankömmt, ein 
leichtes Musikstück in einer Gesellschaft vorzutragen, 
worin nur liebliche Melodieen aus Opern, während sich 
nur zu häufig die Zuhörer an grössere schwere Gomposi- 
tionen langweilen. ; a 
Das Iste Heft des Mosaique ist erschienen, ent- 

haltend Melodieen aus den Opern: Zampa, 
Falkners Braut, Felsenmühle, Flibustier, 


Gott u. Bajadere, Marquise, 

und in der Handlung des Unterzeichneten zur gefälligen 
Ansicht ber! { EL, 

Das 2te Heft soll Mitte Dezembers erscheinen. 

Breslau; den 6. November 1832. 5 

Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Handlung, 
in Breslau (Ohlauerstraſse). 


Musikalien- Anzeige. 
Sämmtliche Tänze von Strauls 
sind wieder vorräthig in 
a Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Handlung 
in Breslau (Ohlauer-Stralse). 


Index XIX. des Antiquar Ernſt, enth.: den Nach⸗ 
trag zur Geſchichte und deren Hülfswiſſenſchaften, wird gra- 
1 s 7 Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Granate 

% 87. 5 RR : 


—— 


Mit einer Beilage. 


ſchweifigkeit und Verwickelung für 


Beilage zu Rro. 


Literarif che. Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 


Der Geſchaftsfuͤhrer als Buchhalter. 
Oder verbeſſertes Buchhaltungsſyſtem fuͤr den Kauf⸗ 
mannsſtand. Mit Ruͤckſicht auf den Kleinhandel 


und das Wechſel- und Fonds⸗, Ein: und Verkaufs⸗ 


geſchaͤft. Nebſt Anhang für die Schema's einiger 
Nebenbuͤcher. Von M. Heinemann. gr. 8. 7 Rtlr. 
Der bereits durch ahnliche Schriften bekannte Hr. Verf. be⸗ 
weiſt, daß die italieniſche Buchhaltung bei ihrer großen Weit⸗ 
1 0 Handlungen en Detail und 
kleinere Geſchaͤfte nicht praktiſch ſey. An ihre Stelle ſtellt er feine 
verbeſſerte und weniger gekünſtelte Form die zwar ebenfalls dop⸗ 
pelter Art, die Führung der Bücher auf eine faßlichere, einfachere 
Weiſe darſtellt und ſelbſt dem Handlungslehrling natürlich er⸗ 


Schwierigkeiten hatt. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., zu haben: a 

Bamberger's Beſchreibung und Abbildung 

der in neuerer Zeit erfundenen und verbeſſerten 

Maſchinen zum Waͤgen, 
ſo wie kleinerer, ſehr empfindlicher Wagen, insbeſon⸗ 
dere der Bruͤckenwagen, Federwagen, hydrauliſchen 
Wagen, Wagen jür Chemiker und Apotheker ꝛc. Mit 
82 lithographiſchen Abbildungen. 8. Preis 16 Gr. 
Man hat in neuerer Zeit bedeutende Verbeſſerungen ſo⸗ 
wohl an den großen, als an den kleinen, ſehr empfindlichen 


r 


Wagen gemacht, welche in dieſer Schrift nicht nur genau bes 


ben d e da guch nach ihren einzelnen Theilen abgebil⸗ 

et find, ſo daß fie danach von jedem Mechaniker, Eiſen⸗ u. 

Stahl⸗Arbeſter verfertigt werden koͤnnen. 

5 Gaußler's Geheimniſſe der 
ZBleiweißfabrikation : 

und ihre neueſten Methoden und Verbeſſerungen. Mit Abe 
bildungen in Steindruck. 8. geh. Preis 12 Gr.. 

Die Fabrikation des Holz ⸗Eſſigs, 
nach verbeſſerter Methode und die verſchiedenen Arten feiner 
Anwendung. Nebft einer Anweiſung zur Bereitung der Koh⸗ 
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265. der Breslauer Zeitung. 


a Pe Sonnabend den 10. November 1832, 08 N 


lenſaͤure. Nach Keſtner, Penot, Lampadius und Andern. Mit 
Abbildungen in Steindruck. 8. Preis 10 Gr. 


Die Fabrikation der Schwefelſaͤure, 
nach den neueſten ſranzöſiſchen und engliſchen Methoden und 
Verbeſſerungen: nebſt Beſchreibung und Abbildung der dazu 
erforderlichen Apparate. Nach dem Franzoͤſiſchen der Herren 
Payen und Cartier bearbeitet und mit Zuſaͤtzen vermehrt. 

Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis 12 Gr. 


Im Literatur⸗ Comptoir zu Altenburg iſt erſchie⸗ 
nen, und in der Buchhandlung Jofef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 1 
Reflexionen 

ö uͤber A 
Goͤthe's Poeſie und Philoſophie. 
Dem wuͤrdigen Greiſe ſelbſt vorgelegt a 

von einem feiner aufrichtigſten Verehrer. 

Eleg. broch. 12. 12 G0 WW. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 


lau it zu 1 Thie 4 Sar n hahen- — 


ſcheint, und welche bei der größten Genauigkeit weit weniger 1 


Gothaiſches genealogiſches 
Taſchenbuch auf das Jahr 1888. 
a “Gotha, bei Juſtus Perthes. - 
Der Werth und die Zuverlaͤſſigkeit dieſes nun Katz 7often 
Male auch franzoͤſiſch unter dem Titel: „ALMANACH DE 
GOTHA“ erſcheinenden Almanachs, iſt an allen Höfen Euro: 
pa's, ſo wie von Diplomaten und Geſchaͤftsmaͤnnern jeden 
Standes entſchieden anerkannt. So wie die drei Jahrgaͤnge 
1830 bis 1832 durch eine gedrängt, aber klar dargeſtellte Ge⸗ 
3 — der fouveränen Fuͤrſtenhaͤuſer ſich auszeichneten, ſo erhaͤlt 
er neueſte Jahrgang einen beſondern Vorzug durch die der Ge⸗ 
nealogie jeden Hauſes der nicht⸗ſouveraͤnen Fürſten vorange⸗ 
ſchickle hiſtoriſche Ueberſicht. Die Bildniſſe der Großherzoͤge von 
Baden und Heſſen, des Herzogs von Braunſchweig, des Koͤmes 
von Sardinien, des Kronprinzen von Frankreich, der Miniſter 
Grey, Brougham und Perier ſchmuͤcken dieſen Jahrgang. 
Zugleich damit iſt der mit dem Bildniß des Grafen Bern⸗ 
ſtorff gezierte ſiebente Jahrgang des 
; Genealogifchen Taſchenbuchs 
der deutſchen graͤflichen Haͤuſer 
auf das Jahr 1833. Preis 1% Thlr. (2 Fl. 24 Kr.) 
erſchienen. Derſelbe enthaͤlt auf 576 Seiten kompreſſen Druk⸗ 
kes in drei Abtheilungen die Genealogieen von mehr als 400 
graͤflichen Stämmen und der von dieſen ausgehenden Zweigen 
und Linjen — dann noch als wichtige Zugaben eine Reihe 
von Tafeln, welche zur Aufklaͤrung der früher zur Zeit des deut⸗ 
ſchen Reichs verbandes beſtandenen und ſpaͤter daraus hervorge⸗ 
gangenen Verhaͤltniſſe dienen, und Verzeichniſſe der in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten immatrikulirten oder anſaͤſſigen Familien. 


In der Grüſon'ſchen Buchhandlung (Fr. Henke) in 
Breslau, Blücherplatz Nr. 4, it erſchienen und durch jede: 
Buchhandlung zu beziehen: a 
e e 
N oder RE 

Moſaiſche Religionslehre für die Schule und das Haus, 
von Abr. Gruͤnthal. Preis 8 Sgr. 

Es iſt dies Werkchen „mit Erlaubniß mehrerer hochverehrten 
Rabbiner“ vom Verfaſſer abgefaßt, und dürfte bei näherer Prü⸗ 
ung ſich leicht einer allgemeinen Einführung in Schulen er⸗ 
reuſen. 


— —— — — —ä0 — nn mn nn 
In der Gruͤſonſchen Buchhandlung (Fr. Henke) in: 
Breslau, Bluͤcherplatz Nr. &, iſt zu haben: 
f Ueber die 
Behandlung der Weine 


zu 
allen Zeiten und bei allen Umſtaͤnden⸗ 
8 Zum nuͤtzlichen Gebrauche s 
für Weinhandlungen, Gaſtgeber, Eigem huͤmen von 
i Weinbergen ꝛc. : 


Erlernung wie geſunde, kranke, natürliche und kuͤnſtliche Weine 
ee Zu N 5 find. 
7 2 e 
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ſern; vom Zaͤhwerden des Weins; rothe Weine zu k aͤren; 
Aepfelwein feinen Obſigeſchmack zu nehmen. II. Liqueur⸗ 
Fabrikationz worunfer: Veritable Extrait d' Absinthe de 
Neufchatel de 24 Degrés; Eau de Noyaux de Pfalsburg; 
III. Eſſig zu ſieden; worunter: Vimaigre des quatre voleurs ; 
IV. vom Einmachen der Früchte. 


Der raſche Abſatz der zwei erſten Auflagen buͤrgt für den 


Werth des Werkes. 


— — 


In Cart Cranz Musikalien-Handlung 


(Ohlauer-Stralse.) 
ist zu haben; 

Rossini, Wilhelm Tell, 
vollständiger Clavier-Auszug, mit und ohne 
Singstimmen. 

Rossini, Ouverture für das Pianoforte. 15 Sgr. 


— — Dieselbe zu 4 Händen. 20 Sgr. 


— — Auswahl beliebter Stücke daraus, für das Pia- 
noforte allein. 15 Sgr; 


Potpourri, oder Zusammenstellung der beliebten 


hema's, für das Pianoforte leicht eingerichtet. 
15 Sgr. N 
— Sch beliebten Thema’s aus dieser Oper, für die 
Flöte eingerichtet. 8 


Czerny, Rondoletto sur deux Motifs de ‚Wilhelm Tell, 


pour le Pianof. op. 216. 20Sgr.. 
— — Rondeau de Chasse über einen Chor aus Wilh. 
Tell. op. 217. 17 ½ Sgr. 


einem Anhange von dem voll aͤndigen Deſtillat der 
Ban Fabrikation mi nd ohne Feuer, 
4 der 


€ Pr 
Eſſigzubereitung und Einmachen der Früchte, 
vn 


on 
\ Franz Riefli, 
Ex⸗Deſtillateur am . Sueden Hofe. Dritte ver⸗ 
; eſſerte Auflage: 
Solothurn und Leipzig, in Kommiff; bei Leopold Michelſen. 
„ Pteeis geheftet 1 Th. ler. i 

Alle in dieſem Büchlein enthaltenen Rezepte ſind nicht blos 
theoretifch oder im Kleinen, ſondern ſaͤmmlich praktiſch und 
im Großen als gut erprobt worden, fo daß jeder Weinhaͤndler, 
Wirth oder Fabrikant, der ſolche nebſt den erforderlichen Praͤpa⸗ 
raten genau ufa ſeinen Zweck gewiß erreichen wird; beſon⸗ 
ders aber empfehlen ſich dieſe Vorschriften noch durch den Um⸗ 
ſtand, daß weit entfernt, gleich andern, Bleizucker, oder andere 
der Geſundheit ſchaͤdliche und: gefährliche Ingredienzien zu ent⸗ 
halten, 5 im Gegentheil: lauter dene menfchlichen. Körper: 
geſunde Säfte, Wurzeln, Kräuter und Blüthen anzuwenden 
Vorſchreiben; ubrigens wird man neuerdings aus dieſem Werke 

die Ueberzeugung ſchoͤpfen, daß die Kunſt überaus viel zur Ver⸗ 
beſſerung des Meines hun kann; von den 200 Rezepten führen: 
wir folgende beſonders an: I. Alle Sorten fremde Weine 
nachzumachen; Karthaͤuſerſchwefel zum Einbren⸗ 

nen der Si er, worin. rahnig gewordener Wein verbeſſert 
werden ſoll; Bereitung der Gewürze eine; vom Klaren. 
oder Schönen des Weines mit Eiweiß, Hauſenblaſen, 
Se Milch, Blut, Gummi, Sago, Fließ papier, 
Hobelſpaͤhne und durchglühende Steine; Weine roth zu färben; 
vom Umſchlagen des Weins; ſauergewordenen Wein zu verdeſ⸗ 


* 


Terpsich ore, Nr, 110 und 111, enthaltend Tänze für 
das. Pianoforte, nach beliebten. Thema's der Oper 
Wilhelm Tell, à 5. Sgr. 

Herz, 6 Airs de Ballets de Wilhelm Tell, arr. en Ron- 
S Nr. 1—64 17% Sgr. 
Sämmtliche Gesänge aus dieser Oper einzeln, sowohl 

mit Pianoforte als auch mit Guitarrebegleitung. 


Haus-Berkauf. 

In Folge der nöthigen Erbſonderung ſoll das hie: 
ſelbſt ſub Nr. 326 am Getreidemarkte belegene drei⸗ 
ſtoͤckige, ganz maſſive und im beſten Bauſtande befind⸗ 
liche, zu zehn Erbbieren berechtigte Haus, mit zwei 
Höfen und drei Mittelgebaͤuden, in welchem ſeit eini⸗ 


gen zwanzig Jahren ein bedeutendes Weingeſchaͤft be⸗ 


trieben wird, und womit auch zugleich ein wohl aſſor⸗ 
tirtes Weinlaager uͤbernommen werden kann, aus freier 
Hand verk⸗uft werden. Zahlungsfaͤhige koͤnnen ſich 
dieſerhalb an den Kaufmann Herrn Hiller, wohn⸗ 
haft ſub Nr. 320 und an die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Gebhardt, in Nr. 326, entweder per ſoͤnlich oder 


in portofreien Briefen wenden, und die gewuͤnſchte Aus⸗ 


kunft erhalten. 
Schweidnitz, den 8. Oktober 1832. 
Die Kaufmann Gebhardtſchen Erben. 


x 
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= ber Suchend von Aug. Schulz und b in us 


VVV 

„mit Ene 55 e und Predigten. 

a van 

‚ Diesfe, C. Fr, Predigt⸗ Skizzen. Ir Bd. 4 Hſte. gr. 8. 

pz. 1 Rile. 10 Sgr. 
De 2 A., Samml. drift. e 1 8. 20 Hear 
Reimold, J K. D. P., Die angebl. apoſtol. . Henn . 
pbhiſt.⸗ 2 Geſichtspunkte betrachtet. gr 8. geh. 1 
Reinhold, Fr. L., 9 8. ie auf d. Lebens Su 

E. Anbachtsb. . Berl 1 Rtlr. 15 Sgr. 
8 Schleiermacher, F, Predigten. te Samml. gr. 8. Berl. 


Reuter, 


1 Rllr. 7½ Sgr. 


H. L. E., Verſuch e. Reitfab. b. Aang d. Vor⸗ 


bereit. junger (bang. Chriſt. z. Confirm. gr. 12. Elberf. 


5 Sgr. 
Diring, G., Die gelehrt. Theolog. Deutſchl. f. 18t en u. 19 ten 
Jagb, Nach ihrem Leben u. Wirk. . 55 BR 
Ktir. 19 Sgr. 


ear. 8. Neuſt. 

Roſ 81 ale K., Encyklopad. d. theolog. Wg gr. 
; 5 Sgr. 
Couard, C. L., Der verlorne Sohn. 12 Predigt. gr > En 


enge oel K. is v., Darſtell. d. Lebens Seht. 5 c. 
gr. 8. geh. Man 2 Rtlr. 7¼ Sgr. 
Zuge a 3, 10 0 0 8 d. Biftor. ann . Ob. de 


S Münte 185 Shen 


5 „k. 8. ö ing. 5 22%, r. 
Clauſen, C. H. Ae o. theb 04. J Pertha gr. = eh 
Tholuck, U, Beiträge z. Spracherklär. d. NT. gr. 82 get 

Ha alle 20 Sgr. 


5) Katholiſch 
Neven dio Fr. v., Inbegr. d. PA, Glaubenslehre. gr. 8. 


a un 1.:Ntlr. 10 Sgr. 
Schwab, G., Die ſämmtl. ‚Söriften d. heil, ig ia von 
eu. 5 Bde. gr. 8. Sulzb. Rtlr. 


Hagel, M., Demonstratio religionis christ. 1 5 
Tom 1. theolog. dogm. gen. Tom II. theol. dogm. 
spec.: 8 ma). Augustae Vindel. 2 Ktlr. 5-Sgr. 

Herz, M. 1 Prakt. Anleit. z. apoſtol. Pede, Amte. gr. 8. 

Rotw 1 Rtlr, 10 Sgr. 

ae 56 valore manuum impos. atque 2 i. 

FR Lacta. confirmat. 4 maj. Colon. 


Bin, 8.5 25 1 5 chriſt⸗kathol. Nelig.- Unterricht, 
er, itta riſt⸗katho eli, ee 
gt 8. Tuͤb. 5 MM 15 Sgr. 


K Albrechts⸗Straße Nr. 57, 
find folgende nen erſchienene Werke vorräthig: BEER 


Jurisprudenz, Staats⸗ und ar 


in den 3 Karpfen) 


Wiſſenſchaften. 
e J. M. F., Die rechtl. Natur = a gr. 8. 


Bon 5 
Göſchel, 8. Fr., Zerſteeute Blätter a. d. Sn 10 W. l. 


Akt. e. Su: if. Ir Bd. gr. 8. Erfurt. 2 Relr. 15 Sor. 
Klüber, Joh. Ludw., "Die Selbſtſtaͤnd. d. Richteramfes u. d. 
Fe all f. Urtheils i. Recht ſprechen. gr. 8. ig 
Gärtner, G. Fr., Kritik d. Unterluc. Mrinapes d. Ya 
Eivil⸗ 1. Bilk gr. 8. geh. Berl. 
Weber, A. Diek., Ueber d. Bab Adlichk, z. Beweseflhe f. 
Cioll⸗ P. ozeß. te Ausg. gr. 8. Halle. 1 Rtlr 15 Sgr. 
Dieck, C. F, ee Lehre v. d. Legitim. 1 nachfolgend. 
Ehe. gr 8. Hall Kılr. 7¼ Sgr. 


Nahmer, Wilh. v. 15 a d. Rhein. e u. Ver⸗ 


faſſ.⸗Verhoͤltn. gr. 8 geh. Frankf. 4 Rtlr. 15 Sgr. 
Sammlung d. Provinzial und ftatut. Geſetze i. d. Preußſſch. 
Monarchie. I. u. II. Bd. enth. d. Mark Brandenburg. gr. 

8. Berl. Drän.: Pr. 5 Rllr. 10 Sgr. 
Der au „5e allen ſ. Rechts verhͤl niſſen. 
1 Rilr. 15 Sgr. 

Bibliothek 8. 1 Rechts in foflemat. an 
gr. 8. geh. Ber Sgr. 


Machiavelli, N., StumtlihegBate Ir Bd. Bom Stack f 


gr. 8 geh. Karler 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Basilicorum AB SEX ed. G: 2 Heimbach. 
Sect. L. 8. ma]. Bir. 15 Sgr. 


u. prbteff. K irchenrechts. Lr Bd. Capuziner e Luz. 


Das . Stempelgeſet u d. Stempel: Tarif. 188 ak 


Lpz. 
Steinlein, K., Handb. d. Volks Wenige Sen ir Bb. 
gr. 8. karton. Münch. 15 Sgr. 
Berck, Th., Ueber d. Bremiſche Giterecht d. Cheaten m. 
beſond. Ruͤckſ. a. d. S NL; u. d. ſog. benelic, abdic. 


d. Wittwe gr. 8 geh. Bremen. 2 Rllr⸗. 


Bonati, A. M., Vollſt. theoret. prakt. Anleit. z. Behandl. 
d. b. d. Königl. Prß. Juſt. Kollegien vorfallenden Regi⸗ 


ſtraturgeſchaͤſte. Nene Ausg. gr. 8. Hale. N 


5. Sg! 

Iſt die Hypothek, nach Si; Rechte, ein acceſſor. o. e. e 
dingl. Recht? gr. 8. geh. Marienwerd. 5½ S 

Nielſen, C. H., Kleines juriſt. Wörterb., o alphab. Erklär. 

d. b. Rechtsgange 559 5 juriſt. kur u. eren 
Neue Aufl. gr. 8. g 26 75 

Rumpf, H. F., Der Peau Srenbeainte, 12. 900 Bo 


Koch, C. F., Anleitung z. Neferiren u. z Abſetzen d. eke Anke 
og Prß. Serichtenßfen. gr. 8. Marlen. 65 Relr. 


Vo rſtehende, ſowie alle von anderen Buchhandlungen öffentlich angezeigten Werke, ſind nicht nur 


bei uns vorraͤthig, 
Abnahme Se gen wir den en Rabatt. 8 


1 et 8 


ſondern werden auch Literatur⸗Freunden auf Verlangen gern zur Durchſicht mitgetheilt. 


Bel geößere 
Aug. 1 785 und i 


U 


Er d. gef. in Deut chl. gelt. hats 


Sgr. 


— 24069, 


8 SER : Bekannt 
Die Oekonomie bei der Herrſchaft Medzibor, 


mach u 


n g. 150 
im Wartemberger Kreiſe und 4 Meilen von Oels belegen, wird mit Johanni 1833 


Hagen und ſoll von da ab auf 6 oder 9 Jahre meſſtbietend anderweitig verpachtet werden. Im Allgemeinen gehören zu dieſer 


ichtung die Geld⸗Natural⸗Zinſen, ſonſtige 


€ 


N { räftationen und Dienſte der Einſaſſen, die Brau⸗ und Brennerei zu Medzibor und 
Glaſehuͤtte, eine Pottaſchſiederei 15 die wirth Ha dale bei nachgedachten 8 Vorwerken und reſp. Flaͤchen: 8 
5 2 erlan 


Arten. - 5 Wieſen. Hutung u. Graͤſerei. Teiche. 

1) Bei Medzibor. . 13 Mg. SITR., 180 Mg. 220UR., 83 Mg. 121 R., 14 Mg. SZER, 4 Mg. 57 R. 

25 Klenowe 7 117 969 8 118 57 36 ᷓð n 8 144 3 

3) s Granowe. . . 8 106 114289 = 155 = 176 » 165 157 = 24 „ 385 
4) 3 Kenchen und : 

Kenchenhammer 10 = 104 » 661 72 326 9 138 45 1 58 

8) „ Zopkfte . 1 54 259 130 118 115 104 87 7 2440 ⸗ 

6) Honig. 13 41 625 15 » 308 78 77 55 ⸗ 265 20 

7 Waldteiche N 2 ET rg ge se} FE ne 1657 * 95 5 

8) Bei Glaſehutte . 9 161 679 157 245 5 50 121 1101 54 

9) =» Neurode 2 11ND . 120 88 . r 


zuſammen 9778 Morgen 177 DR. nutzbare Flaͤche, 
uthen Laͤden und 54 Morgen 27 [Ruthen Wege, 
e ee geſtellt iſt, 


— — — — — vv ——ů— —ꝛ½ —— —ů — — — — — — 
67 Mg. 106L IN., 4795 Mg. 148 N., 1427 Mg. SIR, 587 Mg. 320 R., 2901 Mg. KIT. 

excl. 26 Morgen 2 (Ruthen 

Graͤben und Unland. Di 
zugleich aber auch in zwei aus derſelben zu bildenden Separat⸗Pachken ausgeboten, zu welchen 


77 und Bauſtellen, 164 Morgen 177 
eſe Pachtung wird hiernach im Ganzen, wie 


e Nutzung von den vorſtehend sub Nr. 1 bis incl. 7 benannten Vorwerken und Flaͤchen, 


Behufs dieſer alternativen Verpachtung haben wir 


auf den Gten Dezember c. a. früh 10 Uhr 


U. die Vorwerke Glafehütte und Neurode sub Nr. 8 und 9 geſchlagen werden ſollen. 


in unferm Geſchaͤftslokale hieſelbſt einen Termin anberaumt, und können die zur Pacht geftellten Realitäten alsbald in Augenſchein 
genommen, fo wie auch die Pachtbedingungen vorher vom 1ften November d. J. zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur 


en werden; indem wir hierzu Pachtluſtige entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte mit dem Ber 
me 


en einladen wollen: daß jeder Lizitant ſich hierbei zuvor über feine Qualifikation und Kautionsfähigfeit aus zuweiſen hat, und der 
fe Zuſchlag ſowohl als die Wahl unter den Lizitanten der Herzoglichen Genehmigung vorbehalten iſt. a 5 8 ia b 27 8 


DOiebls, den 12ten Oktober 1832. 


Auktion. 

Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am 12. d. M. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr im Auktionsgelaß, 
Nr. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, namentlich 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtcke, Meubles, 
bend und eine güte Kupferdrucker⸗Maſchine, an den 

A ietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. 

Breslau, den 7. November 1832. i 

ke Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
de Josch Pig welt juratoriſch 
Der Tagearbeiter Joſeph Pilz, welcher gegen juratoriſche 
Kaution ſeiner Haft entlaſſen worden, iſt ch entwichen, 
und hat ſich durch dieſe Entweichung von hier nicht nur der durch 
den begangenen Diebſtahl verwirkten Strafe entzogen, ſondern 
auch des Verbrechens des Meineides ſich ſchuldig gemacht. 

Es werden daher alle und jede Behoͤrden hiermit ergebenſt 

erſucht, den nachſtehend bezeichneten Inkulpaten, wo er ſich be⸗ 
treffen läßt, gefaͤlligſt zu verhaften, und an uns unter ſicherer 
Begleitung gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen, wo⸗ 
gegen wir zu aͤhnlichen Gegendienſten bereit ſind. 
Breslau, den 30. Oktober 1832. 
Das Königl. Inquifitoriat, 
Der Sh Pig l Se Nah alt, ane Breslau Gebr 
eph Pil Jahr alt, aus Breslau gebuͤrtig, zus 
letzt daſelbſt wohnha heuſeh, 5 Fuß 4 Zoll groß, ſtarker Sta⸗ 
tur und blafjer Geſichtsfarbe. Ex hat blonde Haare, und als 


Herzoglich Braunſchweig⸗Delsſche Kammer. 


ein beſonderes Kennzeichen an dem einen Fuße, eine, von einer 


Schußwunde herrührende Narbe. Er beſitzt die Kriegsdenk⸗ 


müuͤnze und das eiferne Kreuz 2ter Klaſſe. Die Bekleidung laßt 
ſich fte heute nicht mehr angeben. 0 . 9 ß 


Bekanntmachung, 
betreffend die Amts⸗Suspenſion des Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Es wird hierd er chen 6 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, da 
der Juſtiz⸗Kommiſſarius Weiß zu Oppeln in Fuge einer 55 
ihn verhaͤngten Unterſuchung vom Amte fuspendirt und der fer⸗ 
nere Betrieb aller Geſchaͤfte als Juſtiz⸗Kommiſſarius ihm vor⸗ 
ee worden iſt. Ba 
Ratibor, den 26. Oktober 1832, 5 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberfchlefien. 


Holz: Verkauf. 

In denen zu den hieſigen Stadtguͤthern gehörigen Forſten 
ſollen die für das Jahr 1832 zur Benutzung kommenden Holz⸗ 
ſchlaͤge, und zwar? f Fi 

1) in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 12 November; 
2) in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, den 
16. November; © $ N 
und 3) in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 10. Dezember 
dieſes Jahres im Wege der Licitation verkauft werden. Die zum 
Verkauf kommenden Holzforten beſtehen im 1ſten und 2ten Revier 
in Eichen und Buchen, Stamm: und Nutz⸗, fo wie auch in ver⸗ 


ſchiedenen Unter⸗Hoͤlzern, im Zten Revier dagegen in Kiefern, 
Bau: und Brenn⸗Holz. es: - 
Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich an gebach⸗ 
ten Be fruͤh um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtveamten 
zu melden. 5 
Breslau, den 26. Oktober 1832. ER 
Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Defonomie=-Deputation, : 


Fur Jager und Jagdfreunde. 

Bereits im vorigen Jahr erwarb ſich der Direktor des Bres⸗ 
lauer Jagd⸗Vereins, Herr Dr. Grattenauer, die dankbare Aner⸗ 
kennung der 1 n Jagdfreunde durch öffentliche Empfehlung 
eines von dem Kunſtdrechsler Herrn Joh. Kramer sen. zu Bres⸗ 
lau, Schuhbruͤcke Nr. 56, verfertigten ganz unfehlbaren Kupfer⸗ 
huͤtchen⸗Aufſetzers. 3 
Ohne mir nun die Anmaßung zu erlauben, dem gewiß voll⸗ 
ültigen Urtheil, das ſchon in der Perſon des gedachten Herrn 


irektors, zugleich auch 1 bekannten Technikers, das 
0 


Meinige noch zur Seite zu ftellen, jo fühle ich mich doch veran⸗ 
laßt zu bemerken, daß, wiewohl die vorjaͤhrige Konſtruktion be⸗ 
nannter Aufſetzer auch unbedingt von mir anerkannt worden, 
demohngeachtet die Unfehlbarkeit derſelben von einem Theil un⸗ 
ſers Jagd⸗Publikums in Zweifel gezogen worden war, weil durch 
die nothwendig gewordene Beſchleunigung der Arbeit, in Folge 
bedeutender Beſtellungen, die den Zweck der Unfehlbarkeit allein 
begründende größte Genauigkeit der Arbeit und Zuſammenſetzung 
5 gen Kramer nicht immer nach Wunſch beachtet werden 
onnte. 
Um nun Jagdliebhabern ſowohl, als dem Verfertiger dieſer 
kleinen Maſchine durch größere Verbreitung derſelben nuͤtzlich zu 
werden, fühle ich mich veranlaßt, hierdurch öffentlich bekannt zu 


dag die duch Henn Dr. Giattenguer berete empfohlenen + 


KRKaupferhuͤt 


tchen⸗Aufſetzer nunmehr durch noch en Fleiß 
und Akkurateſſe in ber Abel, und durch eine h eine ER 
weſentliche Verbeſſerung, die der Verfertiger noch angebracht 
hat, — auch der ſtrengen Kenner Kritik unterworfen — 


nach meiner Ueberzeugung nichts mehr zu wuͤnſchen übrig 
laſſen, auch iſt das Aeußere elegant und der Preis nicht 
bedeutend. Die aͤcht Kramerſchen Aufſetzer tragen den hier 
—beigefetzten Stempel: > 


All Leſſg, den 24. Oktober 1882. 
’ Victor Graf Matuſchka. 


Mit Bezug auf vorſtehende gütige Anempfehlung zeige 11 er⸗ 
e 


gebenſt an, daß ein bedeutender Vorrath obengenannter Aufſetzer 
re und der Verkauf derſelben dem Partkraͤmer Herrn 


ube übertragen iſt, wobei ich bemerke, daß ich für Dauer 
a 55 1 Sa meiner Kupferhuͤtchen⸗Aufſetzer jederzeit 
Nſtehe, >, ö 
Breslau, den 10, November 1832, 


Joh. Kramer sen., Kunſtdrechsler. 


| Die acht Kramerſchen Kupferhüͤtchen⸗Auſſetzer find jederzeit 
dei mir zu dem moͤglichſt billigen al Br 


ube 
in der Bude am Eingange der 
Tuchhaus⸗Straße. 
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Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zu mehrerer Veroͤffentlichung der von der Geſellſchaft ihren 
Verſicherten darbietenden Gewähtleſtung, diene hiermit, daß: 
nach dem Auszuge des Protokolles der achten, am 12. März 
1832 öffentlich) gehaltenen General⸗Verſammlung, die Re⸗ 
ſultate des letzten Rechnungs⸗Abſchluſſes ultimo Dezember 
1831 folgende waren: a i f 
Aktive⸗ Ka ital * * . * N 674,000 Thlr. 
letzt beträgt daſſelbe 730 000 Thlr.) N 
Dividende nebft Zinſen 30,330 = 
Gewinnhaͤlfte zum Beſten gemeinnuͤtziger unn; 
ſtalten er) . Bee + * 29,494 4 
Praͤmien⸗Reſerve für kuͤnftige Jahre . 346,688 
Mithin Garantie fuͤr uͤbernommene Verpflich⸗ 
tungen 1080,512 Thlr. 
Verſicherungs⸗Kapital!l 68,808,410 
Prämien: Einnahme von 1831, netto . 147,489 = 
„Die Sicherheit welche hierin liegt, wird durch folgende Ber 
ſtimmungen noch erhöht: A 
1) wird die Dividende nicht eher vertheilt, bis ein aus ihr ges 
bildeter Reſerve⸗Fond von 200,000 Thlr. vorhanden iſt; 
2) werden nach § 13 der Statuten die Geſchaͤfte eingeſtellt, 
ſobald das Aktive⸗Kapital durch Verluſte auf die Hälfte 
reduzirt iſt, ſo daß die verbleibende Hälfte nur für die ſchon 
geſchloſſenen Verbindlich keiten haftet; FREE 
9) bürgt dafur, daß ein folcher zwar unwahrſcheinlicher aber 
doch möglicher Geſchaͤſtsſtand, dem dabei intereſſirten 
Publikum nicht verhehlt werde, die ſtatutenmaͤßige Rech⸗ 
nungslegung in einer Verſammlung der Aktionaire, welche 
dem Zutritt eines Jeden offen ſteht. Die Protokolle diefer _ 
Verſammlung, welche die vollſtaͤndigen Abſchluͤſſe ent⸗ 
halten, werden jaͤhclich oͤffentlich durch den Druck bekannt 
gemacht. Die Agenten der Geſellſchaft find mit Exem⸗ 
plaren derſelben genügend verſehen, und werden folche 
eden verabreicht. e 2 


einem J 


Die Oeffentlichkeit und das vorſichtige Verfahren, bei Ans 


nahme von Verſicherungen, welches ſich die Geſellſchaft 
Grundſatz gemacht hat, fo wie deren loyale Barſicherungs⸗Be⸗ 
dingungen und mäßige Prämien, find Buͤrgen für die fernere 
Feſtſtellung des ihr bereits zu Theil gewordenen Vertrauens. 
Jede beliebige nähere Auskunft und Formulare zu Verſiche⸗ 
rungs⸗Antraͤgen, ertheilt die unterzeichnete Bu 
Haupt = Agentur zu Breslau, 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen 
E ( ( 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 2 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich fo eben die allerneueſten & 
"Modells in Hüten aus Wien und 1 ſo wie noch 
mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel erhalten habe. & 
Pauline Meyer, gr Philippſohn, 5 
Ohlauer⸗Straße dem Rautenkranz gegenüber. ®, 
— uuwwenwenwswwuun? 
Sollte irgend ſemand noch eine Forderung an mich haben, 
fo bitte ich den Betrag derſelben baldigſt in Empfang nehmen zus 
wollen. Breslau, den 10. November 1832. 
i Ern ſt Graf f, 
5 Taſchen⸗ Straße Nro. 8. 
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RE Auk tions- en en 
Die auf Montag den 12ten d. M. angeſetzte Auktion von verſchiedenen Begenfländen, als; aſtrono⸗ 
miſche und mathematiſche Inſtrumente, einige Gemälde, Meubles ꝛc., wird erſt Dienſtag den 20ſten 
d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ihren Anfang nehmen. 
Auftage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zugleich ft ehlt ſich dem verehrten Publikum zur Uebernahme freiwilliger und 
Verlaſſenſchafts⸗ Auktionen von Gegenſtaͤnden jeder Art, 


8 hierorts und auswaͤrts, 
mit Bahr der prempteſten und reellſten Ausführung s Breslau, den 9. November 1832. 


Der Königliche 9 8 Diſtributeur 
nd 


vereidete Auktions Kommiſſarius 


A n l, 
N u. Adreß⸗Büͤreau's in der Haupt Reſidenz⸗Stadt Breslau 
und der Ben ae der Liegnitzſchen Ruſtikal⸗Feuer⸗Societat. 


Die Haupt: Niederlage 
der Chocolade⸗Fabrikate 
des Koͤnigl. Hof⸗ Lieferanten Heirn Theodor Hildebrand in Berun 75 
bei Heinrich Loewe, am Ringe Naſchmarkt Nr. 58, 8 190 
9) a neue Zuſendungen wieder auf's Vollſtändigſte aſſotlütt, und verkauft im Ganzen, ſo wie im Einzelnen Au F abrit⸗ 


Nr. 00. 19985 Gewürz: tat RE ER a fd. 7 Sgr. 


Nr. O. 35 8 Sgr. 
Nr. 4. 510 N 1 J 
Nr. 5. dito ie 10 Sgr. 
Nr. 3. dito Aroma⸗ dito zum Stoß Eſſen = „ — 12 Sgr. 
Nr. 6. dito Geſundheits⸗ dito mit Zucker ohne Gewuͤrz — 12 Sgr. 
* 7. dito dito dito ohne dito dito — 12 Sgr. 
. 1. allerfeinſte ſpaniſche dito mit Vanille — 18 Sgr. 
Nr. 2. feinſte dito dito dito ARE — 14 Sgr. 
F 6 Chocolade mit Witzbildern En — 12 Sgr. 
ite dito un 151 1 Sen EN — 16 Sgr. 
dito dito Isländiſch Moos 16 Sgr. 
„ Cbhocoladen⸗ Pulver in verſchloſſenen Sm 
Geſundheits⸗ dito mit Gerſtenmehl à Pfd. 15 Sgr. . 
dito entoͤltes Cacao 5 3 5 = 2 Sh 5 N 
88 Suppen-Pulver e ae » 00% euch 3 Sgr. 
Martinshoͤr ner Ein junger Mann wüͤnſcht auf dem Planoforte noch einige 


ſind täglich in beſter Dualität von Einem bis Zehn Silber⸗ Stunden zu geben: Nicolar-Straße Nr. 77, 3 Stiegen. 
roſchen zu haben. Größere bitte ich eine oder zwei Slun⸗ 
vorher zu beſtellen, womit ſich nebſt allen Sorten Con⸗ Neuen Holländiſchen Kaͤſe, 


ond Walken s e Schenk, Conditor. ſo wie Limburger Käfe, in vorzüglich ſchöner Qualität; fee: 


Filedr. Wilhelm + Straße Nr. 75. Zur 5 ann 1 55 
Zu benmfelhen⸗ 3 Stuben mit Zugehör, im erſten Stock, in en gepreßten Caviar, erhielt und off rir 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 24, sub oder Au Weihnachten zu be⸗ Carl Fr. Praͤtorius, 


ziehen. FREE > Me 39, im Schlutiusfchen Haut 


* N 15 1 x 


Die von mir aus wahrhaft friſchen Früchten geſertigte 
Doppel⸗Cardinal⸗Eſſenz, 
in Fläſchchen & 7½ Sgr. 5 
und Doppel⸗Biſchof⸗Eſſenz, 
in Flaͤſchchen zu 7% und 4 Sgr., 
Sorte für Meinhändler und Caffetiers in großen 


auch letztere 
ſtarken Flaſchen à 42 und 84 Sgr., 
ſo wie das von mir erfundene e 
Chemiſche Waſch⸗ oder Raſir-Pulver, 
iſt jtzt wieder in der einzigen Verkaufs Niederlage fiir Schleſien 
bei den Herren Krug und Hertzog 
in Breslau, 
N : Schmiedebrücke Nr. 59, 
im einzelnen und in Parthien zu kaben 
Wan cke, 
Apotheker zu Schoͤnebeck, Ehren⸗Mitglied ꝛc. 


Die Kinder⸗Spiel⸗Waaren⸗ Handlung, 
Junkernſtraße, 
von Auguſtin und Sohn, 
: aus Seyffen in Sachſen, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt ihr reichhalti⸗ 
ges Laager von Saͤchſiſchen, Nürnberger und Tyroler Spiels 
Waaren, fo wie auch in großer Auswahl: Puppenkoͤpfe, an⸗ 
gezogene Lederpuppen, Atrappen, Serpentinſtein⸗Waaren, 
Schlefertafeln, Abziehſteine und Wetzſchaalen, im Ganzen fo: 
wie im Einzelnen zu den niedrigſten feſtgeſetzten Preiſen. 


S 


Den Freunden meiner Fabrikate hiermit die ergebene An⸗ 


zeige, daß ich von folgenden beliebten Sorten Rauch Tabak noch 
einigen Vorrath habe, den ich bei b einer vorzuͤglichen 
Qualität, zu gefälliger Beachtung hiermit empfehle. ä 
Canaſter Littr. C. a 20 Sgr. pr. Pfd. 
Geſchnitt. Amerikan. Canaſter⸗Blaͤtter 
a 10 Sgr. pr. Pfd. i x 
Melange⸗Canaſter Nr. 2 a 6 Sgr. 
Bei Quantitäten einen bedeutenden Rabatt. 
+ P. Gil le, u: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 9, 2 Stiegen hoch: 
sn Bifchbeins Anzeige. 
Fiſchbein, für Schneider und Schnuͤrleiber⸗Verferkiger, von 


2 bis 10 Viertel Länge, zu auffallend billigen Preiſen, nebſtt 


‚einer andern Sorte zu Halsbinden, das Pfund zu 2½ Sgr., 
iſt zu haben bei Fe 
| F. Paͤzolt, 

5 Ohlauer⸗Straße Nr. 6, in der Hoffnung. 
„E. A. Trewendt, Buchbinder, Futterol⸗ und Galanterle⸗ 
Arbeiter, Kupferſchmiede⸗Straßen⸗ und Stock⸗Gaſſen⸗Ecke, 
empfiehlt ſich mit Verfertigung und Verkauf aller Sorten 
Buchbinder⸗Waaren und Galanterie⸗Sachen, geſchmackvollen 
Atrappen und Saftchen aller Art; auch werden alle Beſtel⸗ 
lungen von Damen⸗Arbeiten in Stickerei vorzüglich prompt, 
ſauber und ſehr billig verfertiget. 


Ein Kaabe, wohlerzogen und von konnetten Eltern, wel⸗ 
cher Luft hat, die Garn⸗ und Seide⸗ Handlung zu erlernen, 
firdet unter billigen Bedingungen ein Unterkommen bei: 

SEN Heinrich Loewe, 
am Ringe, Naſchmarkt Nr. 58. 


Alten Maͤrkſchen Kraustabak, mittelbraun & 9 Rtlr., gut 
Fraun a 10 Rtlr., fein gelb A 11 Rtlr. pr. Centner, offerirt: 
= G. B. Jaͤkel. 


Haus Verkauf. a 5 

Ein Haus am Ringe belegen, wobei Pferdeſtall und Wa⸗ 
genpletz, iſt veraͤnderungshalber fur den ſehr billigen Preis von 
10000 Rthlr. zu verkaufen; es verintereſſirt ſich über 14.000 
Rthlr., ſo daß der Eigenthuͤmer den erſten Stock miethefrei bes: 
wohnen kann. Nähere Nachricht ertheilt man am Neumarkt, 
Nr. 1, im Gewoͤlbe. 10 

Verſchledene Sorten Obſthaͤume, ſaͤmmtlich hochſtaͤmmig, 
aus den beſten Sommerkernen gezogen und beſonders zu 
Chauſſeen ſich eignend, ſind billig zu verkaufen bei 


Siegle, 925 
Matthias⸗Straße Nr. 26; 


Zum bevorſtehenden St. Martins⸗Feſte empfiehlt ſich außer 
allen Arten von Butter⸗Backwaaren, mit Martins⸗ Hörnern. 
von vorzüglicher Güte, auch werden zu jeder Zeit Beſtellungen 
angenommen, bei W. Schramm, 
$ - Schmiedebruͤcke Nr. 28. 


Auktions⸗Anzeig e. 


Dien 18ten d. Mittags 12 Uhr ſollen auf dem Pfarrhof zu 


Schwoſtſch bei Breslau, außer Mobiliar, Betten ꝛc., Acker⸗ 


Geraͤth, 2 Pferde, einige Kuͤhe und Schweine, gegen baare Zah⸗ 


lung öffentlich verſteigert werden. 


f Wein ⸗ Anzeige. % 
Außer meinen Würzburger Weinen empfehle ich zum Win⸗ 
ter meine vorzüglich. guten und alten Nieder⸗Ungar⸗Weine von 1 
Rtlr. bis EHtle, und Sonntag den I1ten gebe ich zum Fruͤh⸗ 
ſtück die bernümte Baierlſche Leberwurſt, wozu ich ergebenſt 
einlabe. A. Schaͤtzlein, Schuhbrüde Nr. 72. 


Sonntag den 11. November findet bei mir das Kir misfeſt 
und Tan aft ſo wie 5 ae euer ein Silberaus⸗ 
i tt, wozu ergebenſt einladet: A = 
A Riegel zu Rothkretſcham. 
Montag, den 12. November, findet auf meiner Kegelbahn 
ein Fleiſch Hlusſchieben ſtatt, wozu son 8 0 einladet: 
= Goffetier im Fürft Blücher. 
— Bum Fieiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ladet, Montag den 
12ten dieſes, ergebenſt einn 0 
s Kappeller, 

Coffetier am Lehmdamm Nr. 17. 
Martinshörner, 
von 1 Sgr. bis 15 Sgr., find von heute an 
haben. Größere werden auf Beſtellung vers: 
{ Conditor Kluge, 5 
auf der Junkernſtraße Nr. 12, ohnweit der Poſt. 


in beſter Güte, 
fert bei mir zu 
ertigt. 
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Montag, den 12ten d. M. gebe ich einen Murſt⸗Picknik, 
wozu ergebenſt einladet: . ö 5 
2 Schlinge, Coffetier im Bürgermerder. 
ur Anlage von Maulbeer⸗Plantagen und Alleen in Bezie⸗ 
hung auf Seidenzucht, find Maulbeerbaͤume von 10 bis 12 Fuß 
‚Höhe, ſo wie dergleichen zu Hecken, in großen Quantitaͤten vers 
auflich zu haben. Man erfährt die näheren Bedingungen in 
Berlin, Monbijou⸗Platz Nr. 10, in der Fußteppich⸗Fabrik. 


Pariſer Damen: und Herren⸗Cylinder⸗Uhren 
in neueſter Form, empfiehlt zu billigen Preiſen: 
1 . olff Lewiſohn, 
Uhren⸗ und Tuchhandlung am Blücherplaß, unweit 
i der Mohren ⸗Apotheke. 


a 5 Martinshörner 
ſind von heute bis uͤber den Sonntag, das Stück von 1 bis 
15 7 2 die größeren nach vorheriger Beſtellung, in beſter Güte 
zu haben 
cad i auf der Albrechtsſtraße, der Stadt Rom gegenüber. 


a e 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, da 
Sonntag und Montag bei mir Kirmeß iſt. 5 
und Getränke werde ich beſtens ſorgen, wozu ich ergebenſt ein⸗ 
Jade. - N „Carl Anders, 
in Gruͤneſche an der Oder. 


—Sqchnelſe und billige Neiſegelegenheit nach Warſchau iſt 


Sur. Friedrich Wilhelm⸗Straße Nr. 16, beim Eigen⸗ 
Schnelle und belige Reiſegelegenheit nach Frankfurt und 

_. iſt en Meinicke, Kraͤnzelmarkt⸗ und Ac erden 
e Nr. 1. 


Aeuß ere Reuſche⸗Straße Nr. 54, iſt ein anſtaͤndig möblirtes 


freundliches Zimmer waͤhrend der Dauer des Jahrmarkts oder 


um Abſteige⸗Quartier billig zu vermiethen. Das Naͤhere das 
lb beim Wirth. 15 5 a 5 


Junkernſtraße Nr. 21 ſind zwei große trockene Nemifen zu 
vermiethen, wovon fich die eine wegen ihrer Helle beſonders 
zum Wollſortiren eignen wuͤrde. 


Einige Brackkühe und Ochſen 
ſtehen zum Verkauf beim Dom. LE 


Bekanntmachung. 

Das Brau⸗ und Schank⸗Lokal in der Hoffnung, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 6, wird von Oſtern k J ab pachtlos; das Naͤhere zu 
erfragen in der Heiligengeiſtgaſſe Nr. 13 beim Aominiſtrator, 
Kaufmann Groß. 5 


8 Verlorner Hund. 5 
Ein weiß⸗ und ſchwarzflockhaͤriger Wachtelhund, mit mel: 
fingenem Halsband, worauf mein Name gravirt, iſt mir den 
Eten d. Abends verloren gegangen. Der Wiederbringer erhält 
sin angemeſſenes Douceur, Coffetier Zahn, 
vn . NER Tauenzien⸗Straße Nro 5. 


Leibchen, wodurch der Körper ſich nur gleichhalten kann, find 
vorraͤthig zu babe fee auch Wiener Schnuͤrmieder, bei 
Bamberger, auf der Schmiedebrücke in Nr. 16, zur Stadt 
Warſchau genannt, eine Stiege hoch. 


und empfiehlt ſich hiermit ergebenſt: Konditor Mi⸗ 


Fuͤr gute Speiſen 


witz, aus Brieg. 


Sogleich oder Weihnachten d. J. zu beziehen iſt ein Schönes 
Gewoͤlbe nebſt 3 daran ſtoßenden Piecen, am Ringe (Riemer⸗ 
1 wo auch 2 Stiegen hoch das Naͤhere zu erfah⸗ 
ren iſt. ERBE 


In dem am Ringe (Riemerzeile) Nr. 22 belegenen ehemali⸗ 
gen Goldarbeiter Schmidtſchen Hauſe iſt das Verkaufsgewoͤlbe 
u vermiethin, und Weihn, d. 3. zu beziehen. Das Nähere 
a Schreiberſchen Lotterie: Comptoir, Blücherplag im weißen 
DWIN, 


au vermieten er 
und ſofort zu übernehmen iſt am Ringe ein ſehr großes, lichtes, 
feuerſicheres Gewölbe, welches ſich hauptſaͤchlich zur Aufbewah⸗ 
rung von Pelzwerk, Leder, Eiſenwaaren und allen andern Pros 
dukten, fie mögen einen Namen haben, welchen fie nur wollen, 
eignet, und würde ſolches für einen auffallend billigen Preis zu 
haben ſeyn. Naͤheres beſagt der Agent Kayſer, Ring Nr. 84. 
ee ee a x. en em 


Zu vermiethben a 
iſt die große erſte Etage in Nro. 27 auf dem Ringe, die Bedin⸗ 
gungen ſind daſelbſt drei Stiegen hoch zu erfahren. 


Eine große trockene gedielte Wagenremiſe iſt zu vermiethen 
und Weihnachten d. J. zu beziehen. Das Naͤhere: Kleine 
Groſchen⸗Gaſſe Nr. 12, beim Wirth. 


22 œͤüͤm1T T3333 2 . . 
Zu vermiethen: zwei Stuben und Kabinet, vorn 
heraus, Buͤttner⸗Straße Nr. 31. 9 


Zu vermiethen 
eine bequem eingerichtete Handlungs-Gelegen⸗ 
heit zum en gros Geſchaͤft. Das Naͤhere am Fiſch⸗ 
markt Nr. 1 parterre. 


Angekommene Fremde. 

Im goldnen Zepter: Hr. Oberfoͤrſter Gentner, aus 
Windiſchmarchwitz. Hr. Kaufmann Kapuscinski, vus Oppeln. 
— Im golden Baum: Hr. Gutsbeſitzer v. Rehdiger, aus 
Strieſe. Hr. Ober⸗Amtmann Migula, aus Baͤrdorf. Die Guts⸗ 
beſiter: Hr. Beym, aus Bernsdorf. Hr. v. Loͤbenſtein, aus Do⸗ 
berſchüt, Hr. Jentſch, ous Seichau. — In 2 goldnen Ld⸗ 
wen: Frau Gutsbeſitzerinn Breiter, aus Brieg. Fran v. Korck⸗ 
Hr. Kauimann Lange, aus Niiffe. Hr. Aus⸗ 
kultator Hoffmann, aus Brieg. — Im Rautenkranz: Hr. 
Geheimer Juſtizrath v. Pazenski, aus Strehlen. Frau Rittmei⸗ 
ſterinn v. Uechtritz, aus Siegda. Hr. Kaufmann Oppler, aus 


Oels. Hr. Gutsbeſitzer Witt v. Döring, aus Holſtein. — Im 


blauen Hirſch: Hr. Landrath v. Frankenberg, aus Gebers⸗ 
dorf. — Frau Gutsbeſigerinn v. Johnston, aus Lahſe. — Im 
weißen Adler: 
der goldnen Gans: Frau Gräfinn v. Carmer, aus Rützen. 
Hr. Legationsrath Graf v. Hardenberg, aus Wien. g . 
merherr v. Schmettau, aus Schilkowiz. — Im weißen 
Storch; Die Kaufleute: Hr. Loch, aus Gleiwitz. Hr. Dans 
beimer; Hr. Wiener, beide aus Beuthen. Hr. Kattunfabrikant 
Mirbt, aus Gnadenfrey. — Im rothen Löwen: Hr. Ober⸗ 
Amt mana Coͤſter, aus Reichthol. 8 

Privat⸗Logis: urſulinerſtr. Nr. 1 Hr. Baron v. Voge 
ten, aus Liegnitz, Hr. Neferendarius Baron v. Rottenberg, aus 


Liegnitz. — Am Rathhauſe Nr. 15 Frau Gotsbeſitzerinn 


Meſſerſchmidt, aus Weiſſenleipe. — Kleine Domſtr. Nr. 2 Hr. 


Pfarrer Nogoſſek, aus Slawirneſtz. 


Hr. Kaufmann Haaſe, aus Neurode. — In 


Hr. Kam⸗ 


